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Briand verläßt den Haag .
Keiner will die Gankiionsdebatte angefangen haben .

Die Wunder des Llralzeff .
V. 5ch . Haag . 10. Januar . sEloenbarichk . )

Reue elustündige Unterredung zwischen Tardieu - Vriand und

Eurtius - wirth . Thema : Sauttiousfrage . Diesmal im Hotel
der französischen Delegation , anstatt , wie gestern , im Hotel der
Deutschen . E » war zugleich die Abschiedsberatung für Vrtood , der
um 1 Uhr noch pari » und Genf abgereist ist und seinem Minister .
Präsidenten neidlos das Feld überläßt . Dieser hatte zu Beginn der

Konferenz vor der französischen Presse wiederholt schwadroniert ,
indem er die meisten Streitpunkte als solche bezeichnete , die kiader -
leicht zu lösen wären . Inzwischen hat et sich schon mehr al » einmal
in die Nesseln gesetzt , und er muh zugeben , daß die Rolle de »
ItulerhSndlers aus internationalen Konferenzen doch nicht so einfach
Ist . wie er sich da » vorstellte .

priand hol die », in den letzten Tagen mit wachsender Freude
beobachtet und ist froh , daß er in die ruhigere Geuser Atmosphäre
flüchten kaon . Er dürste auch nicht wieder uach dem Haag
zurückkehren . Uebrigen » interessieren ihn die hiesigen finan¬
ziellen und juristischen Haarspaltereien herzlich wenig . Dos bracht «
er auch den französischen Journalisten gegenüber nach der heutigen
Unterredung mit dgn Deutschen drastisch zu « Uusdruck . indem er
susrief : „ Glauben Sie etwa , daß mich die Saak » ioa » srage amüsiert ? '

Was diese heutig «. Smtftionsdebatte betrifft , so scheint sie . ccher -
wals ziemlich «sultotlos verlaurew zu sein , z Aus allen Seiten gibt
man zu . daß es sich um rein hypolhetisch - juriftische Äonstruklionen
handelt . Einen Ausweg sieht man noch nicht . Die Deutschen be »

trachten das theoretische Weiterbestehen des französischen

Rechtes ( Artikel 430 de » Friedensvertrages ) als «in « moralische

Belastung , die im Widerspruch zu der Entpolitisierung der

Reparationssrage steht , die Franzosen wiederum können unmöglich
in die förmliche Aushebung dieses Artikels 430 einwilligen . Van

maßgebender deutscher Seite hörte man heut « als Kennzeichen der

Situation den neuerdings allseitig beliebten Ausdruck „ Quadratur
des Zirkels ' .

Schließlich werden wieder einmal die Juristen irgendein « For -

mulierung finden , die beide Teile angeblich befriedigen wird . Aber

bezeichnend ist . daß sowohl auf französischer wie aus deutscher Seite
man jetzt bestrebt ist , die Baterschaft dieser überflüssigen Dis -

kussion zu verleugnen .

keiner will damit augefongeu haben .

In Wirklichkeit haben beide Teile schon vor Wochen unvorsichtige
Aeußerungen fallenlassen , Tardieu in der Kammer , als «r g ' gen .
über seinen Nationalsozialisten auf das Weiterbestehen von mili -

tärischen Sanktionsmöglichkeiien hinwies , aber auch auf deutscher
Seite , als man unter dem Druck des Prälaten Dr . K a a s sich auch

bemüßigt fühlte ; den D- uischnationalen dieses Agitationsargument
aus der Hand zu schlagen , indem man die Aufrollung der Sank -

tionsfrage in Aussicht stellte .

Republik und Studenten .
28 000 republikanische Studenten auf dem Swdententag

vertreten .

heute vormittag wurde der Z. Studententag des Deutschen
Studentenverbondes durch den Vorsitzenden . Genossen B e r l o w i tz .

eröffnet . Anwesend waren der Reicheminister des Innern

S e o e r i n g , Vertreter des Kultusministeriums , des Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gold und des Deutschen Studnüenwerks . Eine länger «

Begrüßungsansprache hielt Prof . Richter , Ministerialdirektor im

preußischen Kultusministerium . Er betont « als einigenden Gedanken

zwischen republikanischen Behörden und republikanischen Studenten

das unbedingte Einstehen für Staat , Verfassung und Republik . Di «

staatlich « Vureaukratie ist gern bereit , vom freiheitlichen Geist der

Studenten zu lernen , wenu er sich wirklich der Freiheit und nicht
einer mißverstandenen akademischen Sonder »

f r e i h e l t zuwendet . Ollendorf vom Vorstand des Verbandes

betont «, daß der Deutsche Studentenverband siclj) als notwendige Be¬

wegung für wahres republikanisches Stctatsburgertum und gegen
akademische Sonderrechte einsetze . Seine deutsche Hochschule sei mehr
ohne Vertretung des Deutschen Studentenverbandes . lieber
38000 Studenten werden durch die Delegierten vertreten .

Der wohuuugsausschvß des preußischen llandkags beschäftigte
sich mit den Zuskänden der Bergmanns - Siedlung . An -
genommen wurde sine von allen Parteien außer den Kommunisten
umerslüZte Entschließung auf beschleunigte Auslassung der für Berg -
leut « gebauten Eigenheime . Ferner soll bei der Reichsregierung
dafür gsfovgt Wersen , daß den Bergleuten , die infolge von Still -
kgungen ausscheiden , ihre Wohnungen unter den bisherigen Be¬
dingung « belassen « erden .

der Freundschaft liegt die Stärke . "

Di « Freitagsitzung des R a i f f « i s e n - A u s s ch u s s e s beginnt
mit einer neuen Feststellung , d e für den allen Vorstand der Roist »
eisen - Bank höchst peinlich ist . Dle Zeugen S e e l m a n n und

Schwarz hallen am Donnerstag , behauptet , der Direktor Lieber

Hab « . der . Aufsichtsratssitzung vom l0 . September 192. ? einen Re -

Visionsbericht über die Üralzeffschen Lager gegeben , wonach

Uralte ff bei der Zeugenaussage .
•

alles vorhanden sei. Dos Protokoll dieser Aussichtsratssitzung
wird zu Beginn der Sitzung vom stellvertretenden Vorsitzenden
Leinert verlesen und ergibt das Gegenteil . Laut Pro -
tokoll hat Lieber auch in jener Sitzung erklärt , daß er Uralzeffs
Angaben über de »

Werl der Ehemikalleu nicht habe nachprüfen können .

Es handle sich aber offenbar um alte Kriegswar « , die wenig
wert sei .

Der Zeuge , Direktor Schwarz , sucht auch hier Erklärungen ab -

zugeben , der Vorsitzende Leinert stellt jedoch fest , daß er im wesent -
lichen nur die Angaben Liebers bestätige . Auch die deutsch -
nationalen Mitglieder des Untersuchungsausschusses äußerten
ihre lebhafte Entrüstung über das Verhalten des Vorstandes .
der vom Februar bis September nichts getan hat ,
um die Ergebnisse der Revision aufzuklären und zu vervollständigen .

Sodann wird der Zeuge llralzeff weiter vernommen . Er

soll sich zunächst über die Frage der Lagerscheine äußern .

Vors . Leinert : Die Lagerscheine ließen es , wie wir wissen ,

zu , daß der Spediteur mich ohne Lagerscheine herausgab , haben
Sie nun jemals Ware ohne Lagerscheine herausgenommen ? Ural -

z e f f : Ausgeschlossen ! Das war trotz der Form der Lagerscheine

ganz unmöglich , daß dar Spediteur ohne Lagerschoin Ware heraus -

gab . Zeuge Zerb « van der Raiffeisen - Bank : Bei meinen Akte »

sind aber

Briefe , die das Segen lest beweisen .

Der Zeuge verliest zwei Briefe von llralzeff , deren Echtheit dieser
anerkennt . In dem einen Brief von September 1924 ersucht llralzeff
die Speditionsfirma Koch , eine Anzahl Kisten auch ohne Lager -
schein Herauszügeben . In einem Schreiben von Marz 1023

bestätigt er , daß 300 Kisten durch seinen La st k rast -

wagen abtransportiert worden feie «. Die Lagerscheine
werde er nachliefern , wenn seine Bank ( die Raifseisen - Bonk , der sie

verpfändet waren ) sie freigegeben hälle . Z e r b e bemerkt weiter ,

daß rn Wirklichkeit laut ; Lagerbuch die Kisten sogar
schon « in Jahr früher abtransportiert worden find .

also gar nicht mehr auf Lager waren , als llralzeff die Scheine an

die Raiffeisen - Bank verpfändet ! .
Vors . : Leinert : Zeuge llralzeff , was sagen Sie dazu ?

llraljesf : In Ausnahmefällen ist es vorgekommen . Ich war

aber dazu berechtigt , denn ich hob « an die Raiffeisen - Bank im Jahre
1924 2,2 Will . Mark gezahlt . Dies « 2,2 Mill . Mark hat die Ralfs »
cisen - Bank überhaupt nicht zu meinen Gunsten verbucht .

Vorsitzender : Sie müssen doch Belege darüber haben .
llralzeff : Di « sind bei den Akten der Staatsanwaltschaft . Ober -

stach so „ wall Schumacher : Herr llralzeff hat mir diese Belege
zwar immer nerlprochen , aber bis heute nicht geliefert . Es entwickelt

sich über die 2,2 Mill . Mark «ine lang « ? luseilrandersetzung , bei der

llralzeff immer phankastischere Angaben macht .

Cr schildert , wie er das Geld sack « weife in einem Auto nach
der Girozentrale gebracht Hobe , wo es für die Raifjeisen - Vank ein -

g «zahlt worden sei . ( Offenbat das vielgesucht « Goldauto vom Kriegs »
beginn Aügust l9Z4 ! ) -

Berichterstatter Abg . K u t t n e r : Dann müssen Sie doch wenig -
stens den Beleg von der Girozentrole hoben .

Uralzesf : Der ist auch da. . Wo . er ist , jage ich nur der »
Staatsanwalt . ( Zuruf : Er sitzt ja hier . ) llralzeff : Alle Belege
sind in Dresden bei Riedel . Abg . Mainzer : haben Sie denn nicht
gleich reklamiert , als in der Abrechnung der Raiffeisen - Bank die
2,2 Mill . Mark dieser nicht gutgeschrieben waren ? Ilralzefs :
Das Hab « ich erst nach drei Iahren bemerkt , im Inhre 1928 , als ich
aus Poris zurückkam . ( Große Heiterkeit . )

Der Berichterstatter Abg . Kuttner fragt Iljalzeff nach der her .
kunft der Ware in seinen Lögern . llralzeff : Die Medikamente
und Chemikalien Hobe ich in Holland im Jahre 1923 aufgekckZift , wo

sie in ungeheurer Masse zu Spekulationszwecken ausgehäuft waren ,
So erklären sich auch die großen Mengen , die mehr als die Jahres -

mengen der deutschen Produktion sind . Berichterstatter K » t t n e r :

Woher hatten Sie denn im Jahre 1923 das viel « Geld , um Waren
im angeblichen Goldwert von 10 Millionen zusammenzukaufen ?
llralzeff : Dos Hab « ich in der Inflation verdient . Bericht¬
erstatter : Nach ihrer eigenen Angabe find Sie erst 1922 mit
einem Kapital von 10 000 englischen Psund nach Deutschland ge -
kommen , llralzeff : Ich habe eben gut oerdient . Bericht »
erstatter ' : Sie müssen doch so viel verdient haben , daß Sie nicht
nur für 10000 Pfund Waren kaufen , sondern sich gleichzeitig
einen Schmuck im angeblichen Wert von dreiviertel Million , eine

kostbare Sammlung von Perserteppichen , «ine Villa ,
Gemälde oller Meister usw . zulegen tonnten . Nach ihren eigenen
Angaben war ihr Schmuck und ihre Einrichtung 2) 4 Millionen wert .

Rajffeisendirektoren auf der Zeugenbank :

Seelmann ( links ) und Schwarz ( rechts ) .

Wie konnten Sie sich außerdem noch den Luxiis eines so enormen
toten Kapitals leisten ? llralzeff : Fragen Sie doch mal

Michael , woher er fein Geld Hot ! ( Große Heiterkeit . )

Nunmehr wendet sich die Befragung Uralzeffs der berühmten
von ihm als Pfand gegebenen S ch m u ck k a f f e t t e zu , die für
7SOOOO Mark Juwelen enthalten sollt « , aber bei ihrer späteren



Ein Jahrzehnt Völkerbund .
Auf dem Wege zur Welirepublik .

London . 10. Zanuar .

Zun < heutigen zehnjährigen Geburletog des Völkerbundes erklärt

. . Daily herald - , dah der Völkerbund zwar bisher nicht alle Cr -

Wartungen ersullt Hobe , die man In bezug aus die Vervollkommnung
der Maschinerie zur Verhütung von Kriegen von ihm erwartet hätte .
Andererseils habe der Völkerbund Großes geleistet und auf
dem Mege internationaler Zusammenarbeit die Ursache von Kon -
slikten beseitigt , die letzten Endes zum Kriege führen konnten . Die
ersten zehn Jahre des Völkerbundes seien sicher die schwierigsten

gewesen . Die nächsten zehn Jahre würden voraussichtlich die

kritischsten sein . Di « Krise werde überwunden werden können , wenn
die Menschen in dcu gleiche » Maße danach strebten , den frieden zu
gewinnen , wie sie danach trachteten , den Krieg zu gewinnen .

«
Wem , das Zentralorgan der britischen Arbeiterpartei am Heu -

ligen Tage des Ceburterages des Völkerbundes gedenkt , so ist das

formell richtig . Sein « Satzung trat an diesem Tage vor zehn
Jahren in Kraft . Wie der 11. August 1919 , an dem die neue deutsche
Reichsoerfassung ihr juristisches Leben begann , als der Geburtstag
der Deutschen Republik gefeiert wird , so wird in England und auch
in Amerika das Geburtsdatum des Völkerbundes auf den Tag an -

gesetzt , an dem dl « internationale Verfassung zu gelten
begann . Aber für uns kann diese Geburtstagesestsctzung , so juristisch
sie auch zutreffen mag , politisch und psychologisch noch nicht in Be -
tracht kommen . Die Völterbundssatzung bildet einen Bestandteil des

Verfailler Friedensvertrage , und der ander « n Pariser
Vorortverträge , und seine Wirksamkeit begann in dem gleichen
Augenbliik , als der Verfailler Vertrag mit allen seinen Lasten
in Kraft gesetzt wurde .

Immerhin hat man im Kampf gegen den Verfailler Friedens¬
vertrag in Deutschland vielfach überschen , daß der Völkerbund zwar
von d « n 3Z alliierten und assoziierte » Mächten und Hauptmächten
gegründet wurde , an seinen Verfassungsberatungen aber sogleich
die Neutralen teilnahmen und sie ihm sofort beitraten . So begann der
Völkerbund n i ch t als ein « interalliierte , sondern von Anfang
an als eine internationale Institution mit 4 ? Mitgliedstaaten ,
davon 19 Amerikanern , 16 Europäern . Im Laufe der Jahr « kamen
noch 11 europäische Staaten hinzu , so daß er zur Zeit 64 Mitglied -
staaten zählt . Deutschland wurde der Eintritt 1919 verweigert , ob -

schon die damalige Regierung die freiwillige Abschaffung der Dienst -
psticht , die Verkürzung des deutschen Heeres auf 199 699 Mann und
den Verzicht auf all « Linienschiff « als Beweis dafür angeboten
hatte , daß sie

. . für immer allen mitilaristlschen und imperialistischen Tendenzen
enlsagl " .

Die Friedenskonferenz aber erklärte in feindlicher Abwehr , Deutsch -
lond nicht aufnehmen zu können : so sehr sie die deutsche Revolution
als erne große Hoffnung für den europäischen Frieden begrüße ,
während des Krieges hätten das deutsch « Volk und seine Vertreter
die Kriegskredit « bewilligt , die Kriegsanleihen gezeichnet und sich
niemals gegen seine bisherigen Herrscher aufgelehnt . So miisie eine

Zeit der Bewährung abgewartet werben . Bald darauf sagte
sich Amerika vom Völkerbund los ; dt « Entscheidungen über Eupcn -
Malmedy und Oberschlesien vertieften den Eindruck , daß der Völker -
bund nur ein Bund der Sieger und als solcher zu einem

frühen Ende verurteilt sei . Erst gleichzeitig mit dem Aufhören
der französischen Gewallpolitit und dem Anfang einer vernünftigen
Reparationsregeluna begann Deutschlands Wiederannähe -
r u n g an Genf . Die erst « Erklärung Stresemaims , daß Deutsch -
land einem Beitritt nicht grundsätzlich abgeneigt sei , stammt « aus
dem Frühjahr 1924 . Heber die Zusicherung eines ständigen Rats -

fitzes und über den Bertrag von Locarno ging Deutschland dann
im September 1926 den Weg nach Genf das Deutschlands Rückkehr
in die Gemeinschaft der Nationen mit einem Ausbruch stürmischer

Begeisterung begrüßt «.
Die 1919 geschaffen « international « Verfassung ist noch

heute so gut wie unverändert in Kraft . Sie ist vom Standpunkt

sozialistischer Friedenspolitik au « als unzureichend zu betrachten .

Erhält sie doch noch grundsätzlich den Krieg als Mittel der Polilik

aufrecht . Es war nichts als ein Zwangeoersuch zu einer friedlichen

Regelung vorgeschrieben : im Gegensatz zur Vorkriegszeit mußten

seitdem in jedem Konsliktsalle zwischen Bölkerbundsmitgliedcrn Ver -

Handlungen stattfinden , und

der war al » Angreifer enllacvt , der zu einer solche » Verhand¬

lung abist erschien

oder einem einstimmigen Rotsbeschluß sich » cht fügte . Dies Ver -

fahren hat sich vielfach bewährt : 1923 mußte das faschistijch «
Italien das widerrechtlich besetzte Korfu alsbald wieder verlosten ,
1925 wurde Griechenland zum Berlasten bulgarischen Gebiets

verurteilt und mußte Entschädigung zahlen , 192S wurde die Aus -

dehnung von Grenzschießereien zwischen Bolivien und Pars -

guay zu einem offenen Krieg verhindert . Aber ein Gefühl der

völlig « » Sicherheit vermochte ein solches Völkerrecht mit dem

Krieg im Hintergrund « nicht zu schaffe «. Noch heut « steht
in der Genfer Verfassung der Satz , daß die Staaten zum Kriege
schreiten dürfen , wenn ein einstimmiger Ratsbeschluß nicht zustande
kommt »der eine inner « Angelegenheit vorliegt . Die Entwicklung

ist aber inzwischen , mehrfach durch die Vefchlüsse des Völkerbundes

gefördert , weiter geschritten . Der Kriegsverzichtvertrag ist
tn Kraft getreten , der den Krieg grundsätzlich als Mittel der Politik

ausschalten und den internationalen Zwang zur friedlichen Erledigung
aller Streitigkeiten eingeführt hat . So ist neues Völkerrecht ent -

standen , das über die Genfer Satzung hinausgeht . Die britische

Arbeiterregierung hat im vergangenen September die Initiative

dazu ergriffen , daß die Völkerbundssatzung revidiert und

das Kriegsrechl völlig aus ihr heraurgestriche » wird .

In den nächsten Tagen wird der Rat hierfür die Berfastungs -

reoisionskommistion einsetzen . «

Die Entwicklung der internationalen Gerichtsbarkeit zur

Entscheidung von Rechtsstrestigkeiten ist in ähnlichem Grade votj
wärtsgcschritten 1921 begann der Ständige Iniernatio -

nale Gerichtshof im - Haag zu wirken , dessen Richter vom

Völkerbünde gewählt werden . Seine Rechtsprechung hat soviel Vcr -

trauen erworben , daß mehr und mehr - Prozesse vor ihm geführt
und Gutachten ckn den Völkerbundsrat von ihm erstattet werden .

So mußte er zu einer festen Behörde mit fest angestellten Richtern

umgewandelt werde » Die Schiedcpflicht hat sich ebenfalls aus -

gedehnt : eine knapp « Mehrheil der Bälkerbundsstaaten hat sie an -

erkannt , das heißt die Berpslichtung überrwmmen , sich vor diesem

ständigen Gerichtshof in Rechtsstreitigkeiten verklagen zu lasten

und seine Urteile auszuführen Deutschland seit mehreren Jahren ,

England , Frankreich , Italien haben im letzten Herbst die Schied ? -

Pflicht unterzeichnet .
Was die Abrüstung anlangt , so haben die seit acht Iahren

im Völkerbund geführten Verhandlungen zu nichts weiter geführt ,

als daß die technischen Formulierungen eines Abrüstungsvertragcs

klargestellt und die Einzelschwierigteiten ausgehellt wurden . Nach

der Washingtoner Abrüstungskonferenz von 1921/22 stellt die am

21. Januar zusammengetretene Londoner Seeabrüstungv -

konferenz den ersten neuen B- rfuch dar . wenigstens in einem

Teilgebiet zu einer Begrenzung uns vorläufigen Herabsetzung der

Rüstungen zu kommen . Es hängt hauptsächlich von der politischen

Macht der Arbeiterklasse ab , od dieser erst « Teil eines allxe -
meinen Abrüftungsvertrages zu einem Erfolge führt und sich dann

die Einschränkung der anderen Rüstungen zu Land « und m der

Lust —

wo heute noch grundsätzlich völlige sfreihcik zum Wettrüsten besteht —

anschließen wird . Auf sozialem Gebiet hat das Internationole

Arbeitsamt und seine Arbeitskonferenzen — das Budget wiid

jährlich vom Völkerbünde bewilligt — eine große und fruchtbare

Einzelarbeit geleistet . Schon längst ist hier der Gedanke oerwirk -

licht , daß die Sozialpolitik nicht mehr im Einzelstaat , sondern in ! « -

national getrieben werden muß . Freilich hat das wichtigste inlc . -

natonale Abkommen , da » über den Achtswndentag , noch hart « kein ?

allgemeine Geltung » langt .

Ans wirlschafMchew G- blek fish « Kie Zenkrallsieruug in « cn »

noch in den allerersten Anfängen .

Ein « vorn Völkerbund «inberufene Weltwirtschaftskonferenz von

Sachverständigen hatte zwar 1927 schöne Formulierungen für tri

Zollabbau beschlosten , aber sie haben bisher keinerlei positiven

folg gehabt . Im Zusammenhang mit dem Gedanken europäii . . . r

Organisation ist dann erst im vergangenen Herbst beschlosten warben .

den Versuch zu einem Zollmaffenstillstand zu machen , der d: i

benutzt werden soll , um Verträge über Abbau der Zollmauern *

schließen .
Am Ende seines ersten Jahrzehntes kann man sagen , daß der

Völkerbund seiner Konstruktion nach

den Anfang einer internationalen Republik

darstellt mit einem Weltparlament , das alljährlich auf vier

Wochen in Genf tagt , mit einem Völkerbundrat , der w» c eine Regie -

rung sein « Beschlüste auszuführen hat . mit einem Weltgerichtshof , der

Rechtsstreitigkeiten entscheidet , einer Weltbureaukralie , die

die technische Einzelarbeit leistet , und einem umfangreichen Wettoer -

waltungsapparat mit Dutzenden von Kommistionen und Instanzen .

Nur in bezug auf die Erhaltung des Friedens inner -

halb des Völkerbundes ist «in nicht unbefriedigender Fortschritt im

letzten Jahrzehnt zu verzeichnen . Abrüstung und Weltwirtschasts -

regelung stecken noch in den Kinderschuhen . Aber wenn dem so

ist , so ist der Völkerbund nur der Ausdruck der Machtvsrhä ' . tnisse in

der Welt . So wie die Deutsch « Republik in dem Maß « «in wohn -

liche » Heim für die großen Masten wird , wie sie ihre politisch «
Macht bestimmend in die Wagschole werfen kann , so hängen die

Leistungen der internationalen Republik von der Macht ab , die

die international organisiert « Arbeitertlaste in Ihr ausübt .
W. Schw .

Oeffnung nur für 15999 Mark enthielt . Es kann nicht
festgestellt werden , ob bei der Verpfändung der Kassette ein Ver -
zeichnis des Inh . <ts aufgenommen wurde . Jedenfalls ist ein solches
nicht vorhanden . Ueber die Art des Verschlusses uird der Versiegelung
entspinnt sich eine längere Auseinandersetzung . Abg . I u st i ( Dnat . ) :
Herr Uralzeff , wie . erklären Sie , daß inderKassettesichein «
silberne Zigarettendofte befand , die Sie dem Direktor
Krause geschenkt hatte » Staatsanwalt Schumacher : Herr
Abg . Justi irrt , « s war ein g o l d e n e s Zigarettenetui , das K r a u s «
an Uralzeff verschenkt hatte und das die Widmung ein¬
graviert enthielt : „ In der Freundschaft liegt dt « Stärk « ! *
( Schallende Heiterkeit . )

General Hoffmann abgewiesen .
In London nicht empfangen .

London . IQ. Januar .
Der diplomaüsche Korrespondent de » „ Daily Telegraph * schreibt .

es fei Talsache , daß im Frühjahr 1S16 der inzwischen verstorbene
General h o f s m a n n den Wunsch aurgedrückt habe , nach London

zu kommen und die Lage der Sowjelregleruug . die er
al » am Rande eines völligen slnanziellen Iusammsnbruchs flehend
bezeichnete , mit den britischen Behörden zu bespreche » Zu diesem
Zweck sei General Hoffmann an dl - britische Botschaft ln
Berlin und gewisse brilsche Mitglieder der damaligeck inler -
alliierten militärischen Kontrollkommission herangetreten , sei jedoch
nach London verwiesen morde » Das Foreign Office brachte wegen
der bestehenden diplomatischen Beziehungen zwischen Großbritannien
und Sowjetrußland durch private Kanäle zum Aurdruck , daß es
nicht in der Lage sei . ihn zu empfang ? » Dies habe General
Hossmann jedoch nicht davon abgehalten , mit einigen führenden ,
wenn auch im allgemeinen unofflzlellen Persönlichkeiten der
britischen Industrie und Politik zu berate »

Zug fährt auf Trecker .
Der Lokomotivführer und ein Lehrling getötet .

Brandenburg , 10 . Januar .

Heute früh gegen S Uhr stieß auf der Bahnlinie

Belzlg —Brandenburg der brandeuburgischen Städtebahn

zwischen Tippmannsdorf und Golzow ein Per -

sonenzug an einem Bahnübergang mit einem Trecker

mit Anhänger zusammen . Der Lokomotivführer

Karbihki wurde bei dem Zusammenstoß t » der Loko »

motive eingeklemmt und getötet . Auf dem Anhänger
des Treckers , der etwa 100 Meter vom Zug mitgeschleift

wurde , befanden stch fünf Personen , von denen der Zim »
merlehrling Karl Wolters ans Ragöse « ebenfalls

getötet und die beiden Zimmcrleut « Fritz Wolters

und Hermann Schulz schwere Verletzungen erlitten . Sie

wurden in ihre Wohnungen in Ragöse « gebracht .

Nach den bisherigen Feststellungen soll das Unglück

durch den Führer deS Treckers , der . wie eS heißt . War -

« nngsstgnale des Zuges nicht beachtet hat . verschuldet
worden fein .

Vom vtZug gerädert .
Der Tod eines Slreckenarbeiiers .

heute früh ereignete stch auf dem Vahngelaude dicht am
Bahnhof Schöneberg ein soigenschwerer Unfall , dem ein
Eisenbahnarbeiter zum Opfer fiel .

Am Kilometerstein 2. 6 war «in « Arbeiterkottrnne mit Gleis -

ernenerungsarbeiten befchäftikt . Die Rott « war nach beiden Seite »
wie die Reiche bahndirektion mitteilt , durch Posten gesichert . Der

29jährig « Bahnunterhaltungcarbeiter Fritz P o l l a ck aus der Forst -
strafte 45 in Steglitz erhielt kurz vor 9 Uhr von dem Rottenführer
den Auftrag , oberhalb der Arbeitsstelle auf dem Gleis Magdeburg —

Berlin ein Langsamfahrtsignal aufzustelle » Auf noch unerklärlich «
Weis « lief Pollack direkt m den heranbrausenden Magdeburger
V- Zug . Anscheinend hat er die Warnungssignale der Sicherheit »-
posten überhört . Die Lokonwtwe fuhr über ihn hinweg , er konnte
nur noch al » Leiche geborgen werde »

Von einem Leser unseres Blattes wird darüber Klage geführt ,
daß die Leiche des Verunglückten länger « Zeit nur mit Packpapier
zugedeckt und mit Steinen beschwert an der Unfallstelle gelegen habe .
Obwohl der Vorwurf im ersten Augenblick eine gewiss « Berechttguug
zu haben scheint , ist er dennoch unberechtigt . Es war nicht möglich .
den Toten sogleich zu entfernen , da eine strenge polizeiliche
Verordnung besagt , daß dir Lage tödlich Verunglückter nach Möglich »
kett nicht verändert werden darf . Erst nach Aufnahme des Befundes
durch Beamte der Kriminalpolizett konnte daher der Abtransport der
Leiche vorgenommen werden .

*

In der Hofjägerallee in der Nähe des Reitweges wurde gestern
nacht der 47Iährige Radfahrer Wilhelm I ä h n i s ch aus der Bülow -
straß « 81 von einem Lastauto totgefahre » I . hatte ver -
sucht , das Auto zu überholen , kam hierbei aber auf dem s ch l ü p f r i -
gen Fahrdamm so unglücklich zu Fall , daß die Räder des schweren
Fahrzeuges über ihn hinwegginge »

Explosion im Theater .
Katastrophe in Philadelphia .

London , 10. Zonuiir .
Einer Meldung ans Philadelphia zufolge ereigneten sich

bork am vonnerelag abend im Globe - Thealer zwei Explosio¬
nen . denen ein Großfeuer folgte . Durch die Gewalt der Ex¬
plosionen wurde ein großer Teil des Thealers zerstört und tu einem
Umkreis von einem Kilometer sämtliche Fensterscheiben
zerkrümmerl . Nach den bisher vorliegenden Meldungen sind 13 per -
sonen schwer verletzt worden , einige davon lebensgefährlich . Zwei
Arbeiter werden vermißt . Der Feuerwehr gelang es . luuerhaib
einer halben Stunde de » Feuers Herr zu werde » Di « Explosionen
sollen dadurch entstanden sei » daß Funken einer Fackel in « inen
Gastank fiele » Insgesamt flogen fünf Tanks in dl « Lust .

Erdbeben in Krankreich .
Die Aevö . kervns der Sretagae in großer Aufregung . ,

Paris . 10. Januar .

In einem Test der Vrelag » « und in elulgeu der Bretagne
benachbarten Departements wurde gestern abend

7. Z0 Uhr ein heftiges Erdbeben verspürk , das von starkem

unterirdischen Donner beglcltel war . Nach den hier eingegangenen
Meldungen ist die Gegend von Qulberon am heiligsten von den ( Erd¬

stößen berührt morde » ver Seismograph von Lorienl registrierte
das Erdbeben gegen 7. 45 Uhr . Es dauerte zwei Sekunden und

setzte sich in der Richtung Vannes - Rcnnes und Raute » fort . Zn '

Lorienl stürzten die erschreckten Einwohner aus die Straße » Außer
zerbrochenem Geschirr wurde kein Schaden angerichtet .
Ein unterirdischer Donner war ir . Lorienl deutlich zn höre » Auch tu
St . Razaire wurde das Erdbeben deutlich verspürt . Dort dauerte
e » etwa zehn Sekunde » In Renues und Raute » war das Erd -
beben besonder » stark , «berso in Vanues , wo es den größten Schaden
anrichlele . Zahlreiche Schornsteine stürzten ei » ebenso eine
Veranda . Räch den Erdstößen sehte überall ein hestlger Slurm ein .

Die Blutrache des Echupo .
Furchtbarer Abschluß einer Familientragödie .

Die Laudsägerlragödie . die stch vor etwa zwei Jahren in
dem Dorfe Rledermöllrich bei Kassel abspielte hat jetzt
einen gräßlichen Abschluß gesunde » Der ZOsährlge Schupo -
beamte Max Wille erschoß den Valer des Landwirts

Klaus , den Vater des Mannes , der seinen valer erschzsien
hall - . *

|
Kastel , 10. Januar .

Bor zwei Jahren wurde in dem Dorfe Niedermöllrich bei

; Wabern der Landjäger Wille von den 26jShrigrn früheren

Schutzpolizisten Heinrich Klaus durch einen Karabinrrfchuß tn die

Stirn getötet . Der Mörder verbarrikadierte sich dann

in seinem Elternhaus , wo »r von der Kasseler Schutzpolizei
und Landjägern belagert und schlußlich mit Handgranaten nach hart -

näckigem Kampf Im Keller getötet wurde . Der damals 18jährize

Sohn Wilhelm des Landjägers Wille war Augenzeug « des Tab - : ?

seines Daters und wollte seit jener Zell Vergeltung an der Familie

üben . Inzwischen war er bei der Schutzpolizei in Frankfurt ein »

getreten , wo er seinen Dienst zur vollsten Zufriedenheit seiner Vor -

gesetzten ausübte . Am Donnerstag kam Wilhelm Wille , der sich auf

Urlaub befand , von Kassel nach Niedermöllrich und verlanzte den

Vater des Heinrich Klaus , den äSjährigen Landwirt Johanne »

Klaus , zu sprechen . Als dieser vor die Tür trat , streckte ihn

Wille durch zwei Schüsse aus seine « Dienstrevoloer ohne weiter «

Auseinandersetzung nieder . Vi « eine Kugel Halle die Brust , die

andere das herz getrasfe » Räch der Tal rief Wille den Bürger -

meister von Rttdermöllrich lelephonisch an und l - ilte m l, daß er - ich
einem Landjäger freiwillig gestelll und den Revolver abzegebeu
habe . Der schwerverletzte Johann « « Klaus erlag noch in derselben

Nacht seineu Verletzunge »

Die Ernenuvug Sackekts zum Bolschafker in Berlin ist vom Se¬
nat in Washington bestätigt morden , worauf er sein Senats -
Mandat niedergelegt hat .

„ Volk und Zeit *, unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .



Waffensuche bei den Mordparieien .
Revolver , Dolche und Totschläger beschlagnahmt .

vi « letzte « blutigen Vorgänge am Görliher
Latz « Hof gäbe « der politischen Polizei Veranlassung , am
Donnerelag abend i « zwei Verkehrclotale « der Link », und
RechtLradikalew überraschende Durchsuchungen nach Massen
vorzunehmen . Dabei wurden eine Reihe von Personen , die
im Besitz von Massen angetrosfen wurden , festgenommen .

vom Polizeipräsidenten wird hierzu noch solgendes mitgeteilt :
Wiederholt « Zusammenstöße zwischen Kommuni st en und
Nationalsoziali st en nn Südosten Verlins , bei denen die
Schußwaffe ein « unheilvoll « Rolle spielte , und die
u. a. in der Nacht zum SQ. vorigen Monats die tödlich « Verletzung
des Kommunisten Walter Neumonn zur Folge hatten , gaben V« r >
anlassung , gestern abend ein « Durchsuchung des tommuni -

Wir beginnen morgen mit der Vt öffemlichung des Erst -
lin s werkes des noch sehr jungen Schriftstellers

iteluM Uagemeiafer

« znzx am Faden "
ist ein

HcxervotnatM

„ Es lag dem Autor daran , einmal hinter die Kulissen des
Boxsports zu l uchten . Er schreibt :

Es gibt eine Men - e verlogener Box - rromane , die die Berufs¬
boxer als Helden schildern ; als Halbgö ter , die räf innen aus
den Klauen verruchter Bösewicht er erretten und anschhedend
heiraten . Ol diatorenlum , Musik , Lorbeerkränze — auf dieser
Bas s halten sich die sogenannten Sportrom ne . Hinter die
Kulissen des Schiebenums im Boxsport hat bisher noch kein
Schriftsteller geleuchtet .

„ Der Mann am Faden ' ist ein absolut realisti¬
scher Boxerroman . Keine Halb : Otter sind darin ver¬
herrlicht , sondern nackte Tatsachen sind niedergelegt . Tatsachen
von der ersten bis zur letzten Zeile : die Boxer sind keine

Helden , sondern H a m pe l mä n nne r , die so spr ingen müssen ,
wie der Faden von den Unter nehm rn gezo en wird . "

st Ischen Derkehrslokals von chelmuth in der

Äörlitzer Straße S8 und des Verkehrslokals der

Nationalsozialisten von Zillich in der Wiener

Straße 10 vorzunehmen .
Dabei wurden msgosomt sieben Revolver , « in Ter »

zerol mü sechs Patronen , « in Dolch , zwei Tot »

schlöger , zwei Kabelenden , di « vssenbar auch als Tot -

fchläger dienen sollten , und zwei Schlagringe beschlagnahmt .
Gegen vier Personen , drei Nationalsozialisten mtd einen

Kommunisten , wird ein Strafverfahren wegen unbe »

fugten Waffenbesitzes eingeleitet weiven .

�ommunistenierror in Krankenhäusern
Gew ssenlose Hetze schädigt Kranke '

Man schreibt uns von unterrichteter Seite : Kürzlich suchte die

kommunistische Presse im Vi rchow . Krankenhaus wieder nach
emem Happen Stoff als Anregung zu einer ihrer auf kurzen Ver -

lmnd berechnenden Sensationsmeldungen . „ Erfolgreicher Hunger »

stritt ", „ Revolte im Krankenhaus " . „ Nicht Kranken » , sondern Hunger -

kur " . auf solche Art , in fetten Schlagzeilen , wurde der sensations -

hungrige Leser zu befrieUgen oersucht . Denn nur darum ist es ja

er besagten Presse zu tun und nicht um das Wohlergehen der

Kranken . Dem Kranken bereiten solche Sensationsmeldungen nur

Schaden was ich als früherer Patient im Dirchow - Krankenhaus

selbst erlebte . Es gibt dort nämlich eine größere Anzahl Menschen ,
die sich tatsächlich vor der Skcmdalpresse fürchten , und zwar sind
das nicht etwa die leitenden Direktoren oder Aerzte , sondern der

größte Teil de » unteren Pflegepersonals . Vom

Standpunkt des Pflegers aus gesehen ist das verständlich , denn

jedem Sensationsartikel folgt in der betreffenden Station eine ge -
nauere Untersuchung des Falles , wobei es insbejondere darum geht ,
ob di « Pfleger ihre Vorschriften eingehalten haben oder nicht . Ein

rücksichtslos nach den Vorschriften handelnder Pfleger braucht freilich
bel einer solch «» Gelegenheit nicht um seine Stellung zu zittern .

wohl aber die mit mehr Menschengesühl . die den Kranken Crleichte -

rung bereiten , indem sie nicht so genau hinsehen , wenn von diesem
oder jenem Kranken die Hausordnung nicht Haarschars eingehalten
wird . Hat nun ein solcher Pfleger einmal di « Erfahrung gemacht ,
daß ihm ( «in « Nachsichtigkeit gegenüber den Kranken Schaden

bringt , so wird er naturgemäß gegenüber sedem Kranken mißtrauisch .

Die Furcht des Pflegepersonals vor der Skandalpresse wirkt

sich aber noch auf eine andere Art für den Kranken nachteilig aus .

So lag z. B. in meinem Krankensaal ein ewiger Nörgler , ein

typischer Derneinungsfanattker . Er nörgelte vom frühen Morgen
bis in die spät « Nacht hinein , wobei er sich stets mit seiner Zuge -

Hörigkeit zur KPD . ' brüstet « und oft genug drohte , an die „ Rote

Fahne " zu schreiben . Bald fanden sich auch unter den Kranken zwei ,

b° « diesen ew ' gen Redner durch laute Zustimmung aneiferten « nd

ihm Beistand leisteten . Dieses Trio war « ine Qual für

die übrigen Kranken . Es terrorisierte den ganzen

Krankensaal , raubte den Kranken den Schlaf , fiel rücksichtslos

über leben her . der sich erlaubte , eine andere Meinung , als eine

kommunistische zu haben , oder gar gegen die Ruhestörer protestierte .

? ? den Abend mußt « man stundenlang zuhören , wie dies « drei

Kommunisten die Sensationsmeldungen der „ Roten Fahne " wieder »

tauten . Und die Pfleger ? Sie wußten wohl von dem ruhestörenden

Treiben der drei „ revolutionären " Kranken , aber sie unternahmen

nichts Ernstes dagegen . Wenn wirklich ein P' ieger siä , zu einem

Vorstoß gegen die drei Terroristen aufraffte , so macht « er «s in

sehr vorsichtiger Form , indem er ihnen nqmlich erläuterte , welche

Unannehmlichkeiten er selbst zu erwarten hätte , wenn sich etwa einer

der übrigen Kranken beschweren würde . Doch keiner der Kranken

wagte eine Beschwerde an den Stat ' onsarzt . Warum nicht ? Weil

jeder damit rechnete , ter Arzt würde zum mindesten die Pfleger

rügen . Dieser würde den Urheber der Rüg « im Beschwerideführer

sehen und der Bsschwerdeführer hätte nicht nur dauernd die ver -

ärgerten Pflegergestchter vor sich, sondern er wäre von mm ab oben »

drein nach ta » besonders beliebte Spattabsekt der drei Terroristen .
Freilich , der offene Protest aller Kranken hätte Wandel geschaffen .
Aber Kranke sind eben Kranke , sie wollen Ruhe haben .

Man fragt sich, muß es sein , daß Krank « zur Abwehr ein «s
Terrors allein auf sich selbst angewiesen sind ? SU wären es nicht ,
wenn nicht das Pflegepersonal diese überflüssig « Angst por der

kommunistsschen Skandalpresse hätte . Aber mit den lügenhaften Eni »

stellungen der kommunistischen Blätter ist den « ranken nicht geholfen .

Aus Berliner Kunstausstellungen .
Don Dr . Paul F. Schmivt .

Oossenas Kälfcherskulpturen .
Eine harte Nuß gibt uns das Werk Alceo Dosienas zu knacken .

Der Verein Berliner Künstler hat sich ein unbestreitbares
Verdienst mit der Ausstellung von etwa dreißig Werken dieses
Jialieners erworben . Man sah st « bisher nur in Slbbildungen ge -
legentkch der sensationellen Entdeckung , daß eine große Zahl von
Altertümern aus der Antike und Renaissance in Museen und Privat -
sammlungen Amerikas , aber auch Europas , von diesem Zeitge -
nassen in Rom höchst eigenhändig angefertigt seien . Der Ruhm des

römischen Bildhauers ist seitdem so gestlegen , daß seine Nachahmun -
gen als Orig . nal - Dossenas begehrt wurden . Dr . Cürlis , der Film -
rcgifseur des Instituts für Kulturforschung , hat ein « ganze Serie
von Aufnahmen für den großen Künstlerfilm „ Schassend « Hände "
von seiner Tätigkeit on- gesertlgt und ein Vorwort für den Katalog
geschrieben , das sich bis zu dem Beiwort „genial " oersteigt und als

Kronzeugen für die Gleichberechtigung Dosienas mit den Meister »
werken jener Epochen u. a. Bode und Swarzenski benennt ( die aber
niemals eine solche Fälschung erworben haben ) .

Angesichts der „ Originale " im Künstlerhaue muß man
eine Identifizierung mit den großen Alten ablehnen . Abbildungen
täuschen : die Arbeiten , in ihrer Gesamtheit übersehen , erscheinen hier
wesentlich schwächer und von einer gewisien Einheitlichkeit des

plastischen Stils : und dieser Stil kommt offenbor aus der technischen
Virtuosität der heutigen Italiener und ihrer ( künstlerisch vollkommen

nichtigen ) Grabmaleskulptur . Man darf eben das Geheimnis , dem

so viel schwächere Augen , dem Einzelstück gegenüber , erlegen sind ,
nicht in Massen dem kritischen Publikum Berlins auf die Nase
binden . Auch den strittigen Punkt , ob Dosseno aus ungetrübter
Freude am alten , als unbefangener Künstler sozusagen , nachge -
schaffen oder mit Bewußtsein gefälscht hat , rückt die technische Der -

fasiung der Sachen ( künstlich erzeugte Wurmlöcher in Holz , Üllters -

patina , Zerbrach « nhcit usw . ) bedenklich dem Fälsche iteillen näher .
Aber all dos ist nicht eindeutig zu beantworten und unterliegt

dem subjektiven Befinden , je nach der persönlichen Einstellung zu
alter Kunst überhaupt . Das Wichtige und Prinzipielle an dem Fall
Dosiena kaim man jetzt mit größtem Nachdruck herausschälen und

negativ entscheiden : hat es überhaupt noch Sinn , alte Kunst zu
sammeln , wenn ein kleiner Bildhauer , ein bloßer Handwerker , wie
es Dosiena unbestritten war , dem Echten so täuschend nahe kommen
kann ! Er ist nämlich keineswegs der einzige seiner Art , das Ganze
vielmehr nur ein herausgehobener Fall von Nachweisbarkeit , daß
alte Kunstwerte raffiniert gefälscht werden . Ganz Italien wimmelt
von seinesgleichen : und es gibt große Prioatsammlungen , in denen
kaum ein paar Stücke ihrer angeblichen Epoche zugehören . Riesen -
groß ersteht wieder das Mißtrauen , das gelegentlich der Tiara des

Saitapherne » , der Berliner Florabüste , der Attischen Jungfrau usw .
aufgestanden ist .

Wer verführt aber Fälfcber und Kunsthandel immer wieder zu
ihrer schwarzen Tätigkeit ? Der Glaube der Kunstliebhaber , eine

Sache sei schon darum wertvoll , weil sie all sei . Dieser grausame
Trugschluß ist für alle Teil « veri . erblich : für jene PseudoProduzenten ,
für die Sammler und . dies ifl die Hauptsache : für unsere
lebenden Künstler . Sie , d e das Kuttt ' rgeipisien der Gegen -
wart verkörpern , die unserer Zeit den symbolischen Ausdruck

schaffen : sie gehen leer aus , man wünscht sie nicht , man läßt ihre
Werte stehen . Es Ist dabei so einfach , Sammler lebendiger Kunst
zu sein , wenn man nur Gefühl und Aug « hat für echte Werte :

f und es ist nicht einmal teuer , fast jeder ist in der Lage , Werte

lunger Lebender zu erwerben Auf ihnen beruht in Wahrhell auch
. der echte , der ursprüngliche Genuß an Kunst als Ausdruck unseres
; ureigensten Empfindens . Aber die Verblendung der Menschen , nur

alte Kunstwerke haben zu wollen , steht verfinsternd vor solchen
Möglichkeiten . Dossena nun gor , den schwächlichen aber virtuosen
Nachempsinder der Alten , für einen Künstler der Gegenwart zu
nehmen und nach Aufdeckung seines Fälschertreibens solche Gaukler -
wäre noch zu kaufen : das ist wahrhaftig nur eine Tat von amerika -

nischer Kulturlosigkell .

Ernst Darlach .
Die Akademie der Künste hat ' die Gelegenheit ergriffen ,

Ernst Barlach zu seinem 60. Geburtstage durch eine Ausstellung

zu ehren , wie man sie bisher noch nie beisammen sah . Man hat

zwar nicht alle erreichbaren , aber doch eine sehr stattliche Anzahl
seiner Holzbildwerte aus privatem und öffentlichem Besitz In dem

großen Saal am Pariser Platz versammeln können , und im Vor -

räum einige bedeutende Lllhos , Holzschnitte und Zeichnungen .
Angesichts ihrer schmalen Auswahl muß man bedauern , daß das
graphische Werk Varlachs nicht in seiner ganzen ungeheuren und
erschütternden Ausbreitung gezeigt worden ist . Hoffentlich holt ein
anderes Institut diese Gelegenheit bald nach : es ist wirklich so leichi
wie dankbar , den Graphiker Barlach zu zeigen , dem Paul Cassirer
zur selben Zeit Geburtshelfer war wie dem Bildhauer und dem
Dichter . Es läge nahe , daß Cassirer selbst das Versäumte nachHolle :
dort ist fast alles erschienen und beisammen , was er gezeichnet hat .

Ganz vergessen hat man zum 60. Geburtstag den Dichter , der
den „ Toten Tag " , den „ Armen Vetter " und den . B auen Boll "
geschrieben hat . Sell Michelangelo ist der Fall wohl nicht vor -
gekommen , daß ein großer Bildhauer auch ein großer Dichter war .
Und selbst die Schwerverständlichkell und den Tiefsinn de » Pessimisten
hat Var ( ach mit dem Meister der Medrcigräber gemein . Seine
Stücke sind fast alle ausgeführt worden , aber nie lange aus dem
Repertoire geblieben . Man schätzt wohl die pessimistischen Eigen -
schaften des Einsiedlers aus Güstrow mehr in plastischer als in

Dramengestalt . Es besteht auch kein Zweifel , daß sie dort leichter
zugänglich sind .

Denn die Gesinnung ist die gleiche in der dreifachen Form , die
der grüblerische und dem Leben nicht sehr freundliche Künstler in
seinen Visionen zeigt : in der dramatischen , der graphischen , und der
bildhauerischen : die Frage ist nur , welcher Form die Rachwell den
endgültigen Vorzug geben wird . Man kennt ihn vorzugsweise als

Holzskulptor . und die Akademie hat sich beellt , die allgemein « Ansicht
zu unterstreichen : aber ich weiß nicht , ob nicht sein « ungemein
intensiven Holzschnitte oder gar sein « Dramen dem unruhigen Be¬
dürfnis dieser Seele stärkere Befriedigung geben und seine Probleme
tiefer angreisen , als sein « Bildwerke . Wenn man sie sreUich in
der feierlichen Stille des hohen Akademiesoales an den Wänden
enilang stehen sieht , jedes ein Beispiel anschaulichster Konzentration
In plastischem Sinn , jedes ein Stück selbstherrlichen Lebens , so kann
man kaum anders urteilen als die Meinung der Welt , die in Barlach
bisher immer noch in erster Linie den Bildhauer gesehen hat . Es

fehlen die Vergleichsmaßstäbe : die Gegenwart de-- Skulpturen
triumphiert .

Sie vermögen freilich auch für sich allein den re . chsten Eindruck

dieser Schöpferseele zu vermitteln . Angesichts der versammelten
Werke Barlachs muß der Einwand verstummen , daß Skulptur nur
bestimmt sei zur Darstellung ruhig existenter Körperlichkeit oder

körperlicher Funktionen . Barlach beweist es , daß leiblich « Bewegung
in gemeißelten Figuren Träger außerordentlich rn ' ensioen Ausdrucks

sein könne . Seine Empfindung hat einen so langen Atem , daß sie
über das Lähmende technischer Schwierigkeiten und langer Arbeits -

Perioden am Eichenholzblock hinüberlangt zur Vollendung , in der
die ursprüngliche Intuition sich ohne Berlust in plastische Endsorm
überträgt . .

Einbegriffen in die Echthell dieser Gestalten ist auch ihr Relief -
charakter . Ausnahmslos sind sie auf eine Ansicht berechnet und

bewegen sich in der Fläche : wo es anders scheint , wie in i >er hin¬
reißenden Rundgruppe dreier singender Frauen , sind es nur Kam -
binafionen mehrerer Resiefansichten . Dagegen spricht auch nidst ,
daß die wirklichen Reliefs durchaus nicht Barlachs starke Seite sittd .
Er denkt in Gestallen , nicht in zweidimensionaler Situation .

Dafür ist jede Gestalt eine Welt von besonderer Empfindung .
Die Skala geht von Beschaulichkeit und tierhafter Bltali ' ät — wie
in den herrlichen Bäuerinnen — bis zur äußersten Grenze der

Leidenschast , zum Ausbruch willier Raserei . Das leitende Motiv

ist aber immer das unendliche Mitgefühl mit der leidenden Kreatur :
das Bewußtsein von der Tragik des Daseins und der Gcbrechlichkcll
der Well . „ Min Hart blött vor Gram " , hat Darlach unter die

Gestalt einer Schmerzensmutter geschrieben , aber er fügte hinzu :
„ aroers Du giest mi Kraft " . Das kann man wohl in der Spannweite
seines menschlichen Gefühls ein Motto seines ganzen Werkes nennen .

Vsrzweifelle und Ekstatische , Gepeinigte und War ' endc , ewige
Wanderer , Sehnsuchtsvolle und Hoffende nicht anders als dumpf

Animalische . Erniedrigte und Betrogen « sind seine Geschöpfe . Der

Menschhell ganzer Jammer passiert vor unseren Augen : doch aus
allem Leid tönt lefie die Unterstimms : „ awers Du giest mi K" aft " .
Das macht seinen Pessimismus versöhnlich , der Glaube an die Macht
des Gemüts im Menschen erhebt uns vor seinen trauervollsten

Gestalten , und unsichtbar schwingt zwischen den schweren Anklagen
an das Leben Hoffnung auf den Menschen , der Macht hat über sich

selbst und über das Schicksal .

�Vörsenfieber . "
LT . Kor ' ürsiendamm .

Aktien werden künstlich hochgetrieben und fallen in dem Augen -
blick , da die Masse der Kleinen einsteigt . „ Sie brauchen doch nicht

zu spekulieren . Niemand zwingt sie dazu " , meint lachend der große

Börsenjobber . Der Film will es ollen recht machen . Er zeigt dos

Verderbliche der Spekulation und auf der anderen Seite da »

Faszinierend «, . die Möglichteit , schnell und ohne Arbell reich zu
werden . Aber di « Moral tropft bei diesem Amerikaner nur in

Nebensätzen , denn im Mittelpunkt der Handlung steht der große

Schauspieler George Bancrost als Spekulant mit eisernen
Nerven und ungeheurem Glück , ein Kerl von überwältigender
Ditalllät , mit beiden Füßen In der Erde wurzelnd , auf Bildung und

gutes Benehmen pfeifend , ein Kerl , der als Typ ! des erfolgreichen
Amerikcmers gelten kann .

Er ist der Held des Films , der die Sympathien des Publikums

auf sich zieht , trotzdem er in feiner Primitivität jenseits von Gut

und Bös « steht . Als er entdeckt , daß fem Freund mit seiner Frau
ein Derhältnis hat , vernichtet er sich und ihn durch eine absichtlich «

Fehlspetulation . Er kann es sich leisten , detm die nächst « Trans -

akiion treibt ihn wieder an die Oberfläche . Dieser Typ des aus -

gesprochenen Individualisten , der auf seine Mitmenschen pfeift , dieser

Typ des gefährlichen Crfolgjägers wird erträglich gemacht , weil er
mit Ironie behandelt worden ist .

Der Regisseur Rowland V Le « nimmt die Menschen nicht

besonders ernst . Außer Bancrost bleibt alles im Schemat ' . lche ».

Selbst die Börsenszenen sind schon besser gebracht worden . Es ist

ein Starfilm , für den außer dem Helden alles Staffage ist . Ein

Spielfilm mll einem interessanten Stoff und einem genialen
Schauspieler . _ _ F. Sch .

Filmprüfstelle Berlin voll besetzt . Regierungsrit Dr Dil -
l i n g e r . der b' . -cher dem Reichskommisiarlat für Ucberwachung der
öffentlick - cn Ordnung angehörte , ist ter FilMprüfstell « Berlin zur
Dienstleistung überwiesen worden . Damit ist die FilMprüfstell « mll
den etatsmäßig vorgesehenen drei Kammervorsitzenden besetzt : Re -

gierungsrat Zimmermann als Leiter , Regterungsrat Dr . Dillinger
und Dr . Kloidt .

Das französische Schwurger cht .
Vortrag des französischen Rrch Sanwal s Torrös .

Auf Einladung der Deutsch - Französischen Gesell -

schast hielt im ehemaligen preußischen Herrenhaus der be -

kannte französische Rechtsanwalt Torres einen Dorttag über das

französisch « Schwurgericht . Torres wies in seinem Bottrage be -

sonders darauf hin. daß die französischen Schwurgericht « eine

Schöpfung der großen französischen Revolution sind und bis heute
der republikanischen Tradition treu blieben Stets fesselnd , schilderte
Torris in anekdotischer Form die großen Verteidiger und ettnnerte

an groß « Schwurgerichtsprozesse , di « nicht nur Frankreich leiden -

schastlich beschäftigt haben . So erklärt « Torres den Freilpruch im

Prozeh des Mörders von Ioure » und des ukrainischen Atamanen ,
des Veranstalters der Judenpogrome , mll dem Wesenezug der großen

Masse der Durchischnlltsfranzosen . die von dem Gesichtspunkt aus -

gehen , daß es besser ' sei . wenn zehn Menschen , die vielleicht sch-uiidig
sind , in Freiheit bleiben , als daß ein Unschuldiger verurteilt werde .

Torres schloß seinen Portrog , indem er die deutsch - sranzösische Ver -

ständigung feierte .

Der Parlscr Theaterstreik wird nach dem „ Paris Midi " für den
25. Januar vorbereitet , falls bis dahin den Wünschen der Theater -
direktoren auf Ermäßigung der Steuern usw . nicht Folge aegeben
wird . An dem Streik würden sich sämtliche Theater , Musikhallcn ,
Kinos und Kabaretts beteiligen . Auch einig « Provinztheater hätten
ihre Unterstützung zugesagt . Die Schauspielerorgmiisti >on « n und die
meisten Bühne nqemerkschaften stünden geschlossen hinter den Dirck -
toren . Auch di « staattick unterstützten und di « städtiscken Theater
wären aezwunaen , ihre Pforten zu schsießen . Die in Frage kam -
wenden Organisationen hätten bereits mit der Bildung von Hllfs -
lassen begonnen .

Ein unbekanake » Bildnis Lassalle, . Ein bisher unbekanntes
Bildnis von Ferdinand Lassall « wird setzt au » der Breslau « ? Samm¬

lung Wilhelm Perlhöfter bekannt . E « ist «in Nein « » Slfenbeinrelies
mit dem charakteristisch «» Profil . Der schon etwas müde Gesichts -
ausdruck verweist das Portrait in Lassalles letzte Lebenszeit . Es
stammt anscheinend , nach einem Zettel auf der Rückseite , aus dem
Besitz des Pariser Chirurgen Malgaign « . der der französischen
Kammer von ISäS angehörte .



Berliner Ii Ik - TrfO
N au k öl In . M » Lakutr . 74/71 i

flBDtjdies meaiei
ü. i Korden 12310

Tägl . S' /t Uhr

Der Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. : Max Reinhard !

Kammerspiele
O. t . Norden 12310

Täglich PU Uhr

Dösir A
Komödie

an Sascha Guttr :
Regie : Leo Mittler .

Die Komödie
I Bismck - 2414/751
Täglich «>/ . Uhr

Vom Teufel geholl
von Knut Hamsun

Regie :
Max Reinhardt

ffomiselM Oper
Friedrichs ». IM.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich S' /tU .

Bulla Ui Bulla
SchwanVvonAmol]] cnd Badi.

Lustspielhaus
Friedrichs ». 236-

Bergmann 2922 23.
Allabendlich 8 % U

Wiegenlied
iBtaiiel m liifnlns Po4cr.

Operettenliaas
Alte Jakobs ». 30/32

( Zenlr al - Theater )

Täglich ¥"< Uhr

Der Soldat
der Marie
Sonntag nachm .

.-> Uhr
kleine Preise .

Friederike

öbel - NoIte
Scblafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Einzel - Möbel ,

Küchen , Sofas , Ruhebetten ntb

gegen

24 Monatsraten

Schönhauser Allee 141 a
( UodUuilin Danzlfier Strabe )

Verlangen Sie Vertreterbesuch .

Netropol - Tta .
«>/« Uhr

Das Und des

Läebelns
Vera Scbwarc ,
Richard Tauber

Musik von
Franz Lehär

MIlOOS
zur Niete

W50, Ansbachers ». I

Wolttfanst O runde
Haupts ' raBe 23-24. am Kaiser - Wilhelm - Platz r Fernsprecher : Stephan 8618
Restaurationsbetrieb mit vorzQglicber KOche bei soliden Preisen
moenshmer FamilienaufeiiUmlt , T&ol di groDes ROnstlerKoiuert

Vereinszimmer in jeder GröBe bis zu 330 Personen
Parkettsäle für Hochzeiten , Vereine , Vergnügungen

Semusen - BU anb �vigj nengflMintB Vertwinaskeceliialineii rslüvuiirinöBr ' weUiB

Lichterfelder Festsäle
ZdalendorCei

_ _ _ _ _ _

_
OctKconom Otftfo Sdellllml

Telephon : Lichterfelde G 3 14�3

feutÄg w IZBll ? MMII Mit nsdem eingeri tteten Bohnen für Velen-
Jlnngen jeder Art / iindizeitssile / Vere na mnier iflr 20 bis 300 Personen

sa » nf « aalt
1 neue IlHr - Feder la TB Pfz ,
1 neue Nhr - Kcptel , LS Big.
1 neuer Ubc. Setger » 25 Pjg .
1 neues Ul,r - EIaS » SOBig.
1 neuer U r - Rin « , 10 Pfg.
1 neuer Nhr- Tchlüisel S Pfz .
Mapa » ,

in grißt . Au»io . . geniln reguliert .

« . ri « i » A »
14 jiMmtet Sinti 14

( Nähe KottbusserTor )

VolKsblUtne
Tbtater am Bülnwplati.

8 Uhr
Uraufführung

Apollo
BrunneostraBa
Volksstück von

Großmann
und H e ss e L

Huil : TinoMäiebra.
Booie: Jirgee fehling.

Staatl. Sdiiller -Th.
8 Uhr

Hans im
Schnakenioch

Thutsr am
ämUQiaiienUuiiin

SV» Uhr

Mrtenloiitie

suaisoper unnau
der RäDUUlk

8 Uht

Hflcllo

rhaatar m dar
Kdnlggrltzar Strad *
Täglich 8' b Uhr

Die erste

mrs . seiby
mit

mtzi MMsar *

KomOdianhaus
Täglich SV» Uhr

Der Logner
und die Renne

mit cnri sotz

Kleines Tbeat .
Merkur 1624

Täglich S-i» Uhr

Nax Adalbert
in

Das Parfflra

meiner Fran
Lustsp v. Leo Lenz

BEiliSCH
Cn Qftr kAsSdMsd

aetrfafc von hehar Nihtkraft

aad balabaadar NMaa »

AECHTES

GROTE RJAN

MALZBIER
DAS • t . ROHOl * « * «
STARKBICR

Äz-y
xk &war '

y&jöfäau J
Ict habe mich ordentlich versorgt im Inventur - Ausverkanf

der guten ' Pll�fsj-Kleidung. — Das war ja eine Freude , die

gute Weiss - KIeidung und die Preiscl

Und Sie ? Noch 5 Tage haben Sie Zeit Madien Sie « ebenso !

GottUeb

n * ei * t
Schöneberg , Hauptstraße l6l » Gegründet 1892

P R O G R AM N
für die Zeit wotn

10 . bis 13 . Januar I N O - TA F E L
PROGRAMM

für die Zeit vom
10 . bis 13 . Januar

© 010
Potsdamer Strafe 35

Herrin der Liebe
mit Greta Garbo , lohn Gilbert
Im BelprogramauTonfilm - Einlage !

Rhcinstralje 14 k & A )
fagendtragödle mitEmmyT . NaAT ,
Woltg . Zelzer . Fritz Kempers

Odcon , Potsdamer Sir . 75
Der Gümtilng von Schönbroxiii
mit LU Dogover , Ivan Pctrovidh

Turm strafe 12
Kapoleon anf St. Helena (8 Akt »
mit Werner Kraofr
Ein Handeleben
mit Charlie Chaplin
jugendliche haben Zu » i «

Alexandersir . 39 - 40
( Passage )

Den ganzen Tag geöffned
Da » Mädel mit der Pellfcfae
mit Anny Ondre
Slmba , der König der Wildnb
(6 Akte /

d jrledrlchztad « �
Die Kamera �Wunr
Unter den Linden 14

Kohlhieeeli Töchter rn. H. Porten
Ein Glas Wasser m. M. Christian »

Passage - Lichtspiele
Unter den Linden 22 ( Passagd )
Das große Licbispialhaus der City
Beginn ab 2 Uhr Zentrum 6082
Die Herrin and ihr Knecht
mii Hcnny Porten , Fritz Kemper »
Lastige » eiprogremm

W cidenhot - Lichtsp .
An der �« idendammbröcke
Prfedrichstr . 136 Woch . 12. Sonnt 3 U.

ScfaVafwageBDas GcheimaU 1
ü! e Verbau ** en

Hoabk v J

A mshof - Liditspiele
Film - and Bahnen « haii

Perleberger Str. 29 und Stendaler Str

Un « hald mit Käthe von Nagy
Bühne : Grobe AemtnKnngtrevne

W�lt . KInn wochtgs . ms , 7, 9
W CU - IVinO s. 3, 4Ju,6 , 7J0,9
Alt - Moabit 99

Die Herrin und Ihr Knecht
mit Hcnny Porten
Betprogramm

W Charlottenbui�r " *�

Schlüter - Thcatcr
Schlüters ». 17 lV . K30. 9Uhr . Stg . 3 Uhr

Hochverrat
mit G. Maarn » , O. Fröhlich
Mein Himmelreich
mit VUma danky

E���uimörsSor » �™" �

Atrium Beba - Pala »t
Kaiserallee , Ecke Berliner S» a8e

Beginn ; Täglich 7. au Uhr
Sonnabend und Sonntag ; S. 7, 9. 13 Uhr

Her Erzieher meiner Tochter
mit Harry lÄedthe , Dolly Oavie *
Bühnen » «hau

m SehOnoborg ■

Alhambra
Schöneberg , Haupts ». 30

Hochverrat
mit G. Maarn » . Q. Fröhlich
Bühnentchan

vt _ f z Mariendorfer Sonnt 3 U.
I la —Irl Lichtspiele lue . - Vorst
Chaussees » aße 303 Bühnen »chan

Die weihe Hölle von Pia Palfl
Beiprogramm

Filmeck Be2 - W- 5JW - s - ab3U

Skalitzer EUaBe, am Görlitzer ' Bahnhof

Atlantic
d. erste deutsche Ton - u. Sprech film

Luisen - Thpatcr Qn ' Jt ' iu .
Reichenbergcr S»- 34

Die vier Tentel mit Jan et Gaynor
Internationale BühneeiMhan

Stella - Palast
Köpenicker S» aße 11 —14

Beginn der ersten Vorstellungen !
U' ochent 5J0 U, Sonnt ab 3 U.
Zille - Gedenkfilm :
Malter Kraasens Fahrt Ina Glück
Beiprogramm — Bühnenschan

Titama ( uia Schönkberg )
Haupts »aße 49 Beginn 630, 9 Uhr

Die nenen Herren
Aasgezeidmele * Beiprogramm

W Friedena�����

Kronen - Lichtspiele
Rheins ». 65 Woch . 7, 9. Sonnt ab 3 u.

Die neaen Herren ( Die Freundin
des Ministers
Weekendfreaden ( Lustspiel )

■ » fallt « ■

Titania - Palast
Steglitz . SchloBs » 3. Ecke Gufsmuthss »

Beg. : 5-30, 9U. Sonntags ; 4, 6. 0, 9 U
Der Jazzsänger aU Ton - and
Sprechfilm mit AI Jo son

Südwesten

FUm - Pa . ' aii Kammersäle
Teltower str ' W. 5. Sbd. S, Stg . 4Uhr

Drei Tage anf Leben and Tod
Emden Ul lährt am die Welt

Süden

Th . am Moritzplatz
Beginn . W ab S Uhr. Stg. ab 3. 43 Uhr

Fi ühUngsraiudben
mit Wilhelm i >lelerle
Die Flu cht tot der Liebe

MariRnderff

Südoaten

Urania - Theater
Wrangeis ». II , Köpenicker Brücke
Woch . 7. 8 und 9 Uhr. Stg . � 3. 7. 9 Uhr

Mädchen « m Kreoz mit Et . Holt
Schatzmann a. D. m. W. Fairbank »
Varietä

� weukaim

Primus - Palast
Hermannplatz

Beginn :
Wochentags : 7, 9. 13 Uhr

Sonnabd . u. Sonntags : 445, 7, 9. 15

Atlantic .
der gewaltige deutsche Tonfilm

Hauptrolle : Fritz Kartner

ITiilniLe Wochentags 5, 7, 9 U.
IVUKUK Sonntags 3, 5, 7, 9 U.
Kottbusser Damm 92

Oer Jazzsänger m. AI Jolaon
Tonfllmbeipiogramm

ttgändl che haben Zutrir

Pwr « r » lc r »i - Woche « ah 6. 16 U.
laXCCIS - Or Sonn ags ab 4 U
Kaiser - Friedr�S ». 191 Bfihntnsch

Mai , ' er Kratzten » Fahrt in » Glück
Be ' oro ramm

Stem , Hermanns trafjc 49
Wochen » . 5, 7. 9 U. Sonnft . 3, 5, 7, 9 U.

Der lazzsänyer m. AI Jolson
Tonil mbe prorramm
Jugendliche haben Zutritt

OütdB

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Beginn der Vorstellungen :
Wochentags ab 3, 7 9 Uhr
Sonntags ab 3, 3, 7, 9 Uhr

Der gewaltige deutsche Tonfilm
Allontlc

Hauptrolle Fritz Kortner

Alhambra

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

Erstaufführung ! Osten !
Alimente

Comenius - Lichtspiele
Memeler S» aße 67 Wochent 6, Sbd. 3 U-
Sonmags 3 Uhr große Jugendvorstellung

Ei flüstert die Kocht
mit LH Da »over , Hans Stflwe
Vorsicht , Verräter I

Con�ordia - Palast
Ändreasstraße 64 Beginn 6 Uhr

Matter Kronsens Fahrt in » Glück
Beiprogramm — Bfibnenschan

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstraße 70

Schwelgen I. Walde m. W. Dleterle
Baster neaion , der Sindenl
Bü. : Gastspiel V. ». L. Werkmeister
Jugendliche haben Zu»Iti

� Frledrlehakoid « �
Kino Rnsch �d « .
Ail - Fr ! edr >cbsielde .'

Die Nacht ohne Hottnnng
mit Richard Banhe meg
Wir halfen lest n. Iren » nsam «
mit Siegfried Arno

€WlüdüracHBwwl «lu E

Clysium ( niS�p3- d)
Hassel werders » aße 17

Die Konknrrena platzt
mit Harry Liedtke
Hermann Eicha persönl . anwesend
Gr. Beiprogramm - Bühnenschau

E " �Nordosten '

„ Elysium "
brenzlauer Allee 56 W. 3 S. 3U.

Dich hoV ich geliebt t .
Der große Sprech - und Tonfilm

Schloßpark Film . Bühne
Beniner Allee 203 —210

Da , Schwelgen Im Walde
mit Wiih . Diel er le
Katharina Knie mit Carm . Bonl ,
Eng . Klöpfer , Fritz Kampers
VaneUwae

Müllerstraße 136. Ecke Sees » aße
f Tage zwisdien Lehen and Ted
mit Carl de Vogt
( aus dem Loghuch des U. C I)
Bflhnenschaa
Jugendliche haben Zutritt

Colosseum
Schönhauser Allee 123

Die Herrin nnd ihr Knecht
mit Henny Porten
Bühne : The tirodway Slam

Gala - Lichtbühnc
Usedom str . 14 Anf. 6. 8�0. S. 5, T, 9 U.

Frfihlin g » erwachen
Weiber t eschlchten d. Captain Lash

Noack ' s Lichtspiele
Brunnens » « ße 16 Wtg. 5 U. . Stg 4 U.

Sountags 2,30 U. : Jugendvorstellung
Die Herrin nnd Ihr Knecht
mit Henny Porten
Broadway

Pharus - Lichtspiele
Müllerstraße 142 W. S' / »U. Stg . 4 U

Die Herrin nnd ihr Knecht
mit Henny Porten , Fritz Kampers
Ein - Ttn - Tin , der König d. Wildnis

Prater - Liefatspiel - Palast

Kastanienallee 7- 8 Bflhnenschaa
Wochentags 5,30, Sonntags 4 Uhr

Die welöe Hölle von Pia Palü
Auf der Bühne :

Jonny nnd Harmonika - Boy «
Jugendliebe haben Zutrln

„ Rialto " Film o . Bühne

Reinickendorfer Str . 14 vam Wedding )
Vater and Sohn m. Hanr Liedlkc
Beiprogramm
Bühnenschaa

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80 W. 6. Stg. 4. 30 U

Besondere Kennzeichen
mit Carl Auen
Ehe in Not
mit Walt . RUUü Liga Brink

� Gesundbrunnen �

« Alhambra * "
Badstraße 38

Alimente m t Anita Dorrt »
Revue : Die lafd nach der Liebe

Balis ehmieder - Lichtsp
Badstraße l " , Grobe Bühncnscha -

Die Herrin nnd ihr Knecht
mit Hcnnv Por . en
Die Bande dar Wölf «

Humboldt - Theater
Badstraße 16

Die nicht heiraten dürfen
Bankno/enfäUdter mit Igo äym

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6

' Gr ,
Die Herrin nnd ihr ***
mit Henny Porten
Die Bande der Wölfe

Palast - Theater
Breite Straße 21 a

W. 6. 30. Sbd. 5,30, Stg«. 4 Ute
Die weiße HOUe von Pix Palfl
Jugendliche haben Zutritt

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

W. 6J0 U, Sbd . 530 U, Stg «. 4 U.
Pol nnd Patacfaon Im Rahden '
omnibus
Auf der Bühne ; Schoeider - Oonkcr

> Nlederschttnhousoci �
Film - Palast
Blankenburger S» aBe ■ W. 6. 30, 9 ü.

Stg , 4. 30, 6. 45, 9 U.
Katharina Knie
Frühlingserwochen

� Relnlckenctore - Ost H

Bürgcrgarten - Lichtsp .
Hauptstraße 31 Film - u. Bühnenschaa

Da » Schwelgen im Walde
mit Wiifau Dleterle
Geheimpolizisten mit E» Polo

j Togo I

Filmpalast Tegel
Bahnhofs ». 2 W. 6. 8' z, Stg . 4' / »,6 «9,8X»

Das Mädel mit der Peitsche
mit A. Ondro ,
Malier Kraasens Fahrt tos Glück
Auf der Bühne ;
Balle » Flametie Hlldegarde

« KosmOS * " Filmbühne

i laupt . tr . 6 W. ab 6 U- Stgs » ab 445 U.
Der Filmreporter m. Basier Keaion
Bünne : Revue ; Um 9 . . . cvcniuell

Union - Theater
Haupts » aßa 3 rieg . Wtg. 6, C» >U

St . , --». 6>a 8"« U.
Bränligam mit 100 PS. mit M. b oe
Die llfache Wi. wem . Ool . CosleLo

Hennissetorf M

Fi mpalast stg in�6 > 61

Beniner Sffaße 50
Die weifte HOUe von Pix Palü
Auf der Bühne :
LotcHys Tierreich . 36 Tiere

W. U.
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Sur Alkoholtrage
Talfachen , die fich nicht leugnen laffen

Auf die Auseinandersetzung des Genüssen Räbiger
mit dem Adstlnen >zprob ! em «st eine Reihe von Zuschriften ein -

aezangen . die Zeugnis davon ablegen , wie ernst man sich
innerhalb der Partei mit dieier Frage betchöstigt . Es ist
nicht möglich , jede einzelne Zuichrift * üm Abdruck tzu bringen .
Indem wir die Airtwart eines chortncrs verossentlichen ,
schließen wir die Diskussion .

Die Ausführungen des Genossen Röbiger in der Ausgabe des

. . Abend " vom 3. Januar dürfen nicht unwidersprochen bleiben , schon
darum , weil sie geeignet find , in den ftöpsen unserer Jugend -
genossen , die abstinent sind , aber noch nicht völlw gefestigt ,
Verwirrung zu stiften . Ich will mich im folgenden streng an di «

Ausführungen des Genossen Räbiger halten und sie zu widerlegen
versuchen .

Daß die Arbeiter und Angestellten des Braukopitals sich aus
einer — wie ich später zeigen werde — unberechtigten Angst vor

Arbeitslosigkeit gegen den völligen Abbau des Alkoholismus wen -

den , ist menschlich verstäitblich : daß dies aber mit unsachlichen Argu -
menten geschieht , wie sie auch von den Nutznießern des Alkoholis -
mus angeführt werden , ist tief bedauerlich . Wer die Augen offen
hat , sieht , wie tief der Alkoholismus sich in unser Volksleben ein -

gefressen hat , wie er unsere gesellschaftlichen und kulturellen Ver -

Hältnisse vergiftet : wie er der Helfer des Kapitals
ist . da er den Arbeiter über die Not des Daseins vorübergehend
hinweghebt und ihn die Notwendigkeit des Klassenkampfes vergessen
läßt : wie er auch der Helfer der P r o st i t u t i o n ist , da ja schon

gering « Mengen des beliebten Getränkes imstande sind , Hemmungen

zu beseitigen .

Fragt die Aerzt « in den Irrenanstalten , die Richter , die

Gesängnisdirektoren , die Beamten und Angestellten der

Wohlfahrtsämter , wieviel von oller Not und allem Elend
unter ihren Schutzbefohlenen auf Konto dieses . in den Wund ge -
nommenen Feindes " geht ! ( Vgl . . �Illustrierte Republikanische Zei -
tung " Nr . 1, vom 4. Januar 1930 : „ Besuch in einer Irrenanstalt " ! )
Wer in sozialer Arbeit steht , weiß , daß alles Temperenzpredigen
nutzlas ist : denn der Alkohol hat die Eigenschaft , daß er schon in

geringen Mengen neuen Durst erzeugt und zun « Weitertrinken an -

regt ! In den Praxis gibt es nur wenig Temperenz : hier handelt
es sich um eine Frage , in der jeder Arbeiter klar Stellung für oder
wider nehmen muß . Daß es einzelne Aerzt « gibt , die dem Alkohol
— in geringen Mengen , perfteht sich ! — das Wort reden , ist kein

Gegenbeweis : denn es gibt unter den Aerzten , wie überall , Peak -
tionare . und die beiden , aus dem Zusammenhang gerissenen Stellen .
die Genosse Räbiger ankührt , beweisen nicht viel . Daß Alkohol in

geringen Mengen — ebenso wie manche andere Gifte — anregend
wirkt , ja , daß er in gewissen Fällen , z. B. bei Herzträgheit , als

Medizin gegeben wird , ist bekannt . Aber hier wird er ja gerade

wogen seiner anregenden Wirkung gegeben , und vor ollem : der

Arzt gibt ihn in genau abgemessenen Menge » !
öO - Gramwflaschen sind in den Kneipen noch nicht eingeführt !

soziatem und kulturellem - Gebiete - verantwortlich zu machen : das
tut auch kein vernünftiger Mensch . Aber ein gerüuelt Maß von

Schuld trägt der Alkohol . Man halte sich am Freitagabend auf den

dichtbevölkerten Straßen der Wohnviertel oder in den Verkehrs -
mittel » auf . und man wird den besten Anschauungsunterricht ge -
nießen . Aus meiner eigenen beruflichen Erfahrung - weiß ich. daß
inari dort , wo man es mit P s n ch o p a t h e n oder sonst schwierigen
Kindern zu tun hat , in einem Großteil der Fälle bei näherem Nach -

iorschen aui Alkoholismus bei den Eltern oder sonstigen Vor¬

fahren stößt . Wenn ein Kind besonders nett und ordentlich gehalten
ist . wird inan sehr oft feststellen können , daß es einer abstinenten

Familie entstammt . Ich keime einen Fall , in dem die zerrüttetes
Familienverhältnisse sich sosort besserten , als der Vater nach einer

Entziehungskur dem Alkohol entsagte .
Ich würde es nicht für angebracht halten , Deutschland plötzlich

„trockeirzulegen " . Man könnte aber schon jetzt durch reichliche An »

läge von alkoholfreien , billigen Gaststätten die ver -
nünftigen Arbeiter vom Altoholgasthaus weg in gesündere Verhält -
nisl « hinüberziehen . Deswegen braucht kein Arbeiter oder Ange -
stellt «? brotlos zu werden : denn dos Alkoholgewerbe würde sich
imter dem Zwange des verminderten Alkoholismus aui andere Ge¬
nußmittel umstellen . Es ist viel zu wenig bekannt , daß es heute

gute und billige Fruchtsäfte snicht bloß die oft teuersn

nnd scheußUchen Limonaden und wundervolle alkoholfreie
Traubensäfte gibt . Das Geld wird so und so ausgegeben :
bloß der abstinent « Arbester gibt es für wirtliche Genüsse aus . statt
sich den Kopf in dunstiger , geistloser Kneipenatmosphäre damit zu
benebeln . Obiges Argument könnten zudem mit demselben Rechte
die Arbeiter und Angestellten z . B. der Rüstungsindustrie anführen !

Nun zur Bedeutung der Brauindustrie für die Landwirt -

s�, a s t : Mir ist nicht klar . Inwiefern der Bauer bei der Erzeugung
anderer hochwertiger Produkte geringeren Nutzen haben soll , als bei

der Erzeugung von Braugsrst « und Hoplen . zumal Genosse Räbiger

doch selbst sagt , wie schwer die Hopfenbauer * zu kämpfen haben !

Deutschland sührt jedes Jahr gewaltige Mengen von Brotge -
kreide eiss , besonders , nachdem uns seit dem Krieg die Anbau -

fläche verringert worden ist . Dagegen ist Malzextrakt zur

Kräftigung der Kinder und Schwachen nur zu Preisen Zst haben ,
die der weniger Bemittelte nicht anwenden kann : wenn Vater nach

Feierabend „sein Glas Bier " haben muß . bleibt von der Gerste für
das Kind nichts übrig !

Auch Gcncss « Räbiger wird wohl nicht behaupten wollen , daß

in den Vereinigten Staaten von Amerika die Moral

v o r der Trockenlegung höher war als jetzt . Der Vergleich zwischen
Berlin und den amerikanischen Großstädten ist überhaupt abwegig ,
da das Tempo und die Entwicklung de » Verkehrs in beiden nicht

zu vergleichen sind .

Zu verwerfen ist auch der Bergletch des Alkohols mit anderen

Rahrüssgs » oder Genußmiiteln : denn im „ Kotelette - mst - Spargel -
Rausch " hat noch keiner einen anderen getütet oder sein « Familie
mißhandelt ?

W- nn im Gewerkschaftshous « nur noch gute alkohol -
freie Getränke verabfolgt würden , so wäre dos roohrhaftig kein

Unglück . Sczialismus bedeutet mühselig « und Verantwortung ? -
bewußte Erziehung der Menschen zur wirtschaftlichen Vernunft , und
hier ist «in weites und schönes Arbeitsfeld ! Was das Auf - eine -
Stufe - Siellen von Kirch « und Abstinenz bedeuten soll , ist mir nicht
ganz klar geworden : denn die Kirche will zum Teil die Arbeiter
in geistiger Unfreiheit halten , die Abstinenzbewegung will sie freier
und froher machen . Es gibt nämlich auch außerhalb der Sphäre

J > lioioamaieure , &ilm , �Partei
Schafft eine Pilmfchulel r

Der Film ist eines der wirksamsten Propagandamistel . Leider

hat er für die foziatistiiche Bewegung noch nicht die Bedeutung , die er
haben sollte . Es ist anzuerkennen , daß die russischen Filmregisseure
den Weg zeigten , auf dem man durch den Film für Gedanken und
Ideen werben und zu gleicher Zeit die ernste Kunst fördern kann
Leider ist die Lage in Deutschland anders als in R u h l a n d.
Die sowjetrussifche Filmproduktion erireut sich weitest gehender
Unterstützung und Protection durch den Staat : Hilfsmittel und Geld .

Schauspieler und Statisten , Fabrikränme und Ateliers olles , was
zur Produktion nötig ist , steht ihr zur Verfügung , während der

deutsche Produzent — erst recht , wenn er Träger sozialistischer Ideen

ist — im wesentlichen auf sich selbst gestellt bleibt .

Der russische Regisseur G i d o n i vertrat vor kurzem im „ Mend "
die Meinung , daß bei gutem Willen auch in Deutschland ähnlich «?
zu schaffen ist wie in Sowjetrußland . Er hielt es für durchaus

möglich , daß etwa die Photoamateure F il m g r u p p e » bilden , die
aus sich heraus mit geringsten DPueln zunächst Kurzfilme in der Art
der jetzt übliche, » Wocheochroniken herstellen . Durch Verkauf dieser
Fklmbericht « köirne ein Kapital erworben werden , das einen
weiteren Ausbau des Unternehmens ermöglichst Gewiß ist dieser . Ge -
danke sehr bestrickend , aber ihn in die Tat umzusetzen , davor muß ge -
ivarnt werden . Der Film ist so kostspielig , daß er von Arbeitern .

selbst von Photoamateurgruppen kaum durchgeiübrt werden kann
Der billigste brauchbare Kinoapparot kostet 505 M- , 25 Meter
Normalfilm etwa 12 M. , das Entwickeln des Negativsilms 10 Pf .
pro Meter und die oorführfertige Kopie 30 Pf . je Meier . Sind
diese 25 Meter richtig belichtet und auch focht technisch einwandsrei .
so ergeben sie bei der Vorführung nur rvemge Minuten Spielzeit .
Die regulären Spielfilme dagegen haben eine Länge von etwa 2000
Metern : man kann sich selbst ausrechnen , daß Amateur « , vor allem
Arbeiteromateure , das finanziell kaum leisten Vinnen .

Damit bleibt zunächst eirimal ein wesentlicher Teil des Films
den ArbeiterfUm - und Photoamoteuren verschlossen . Trotzdem : es ist
etwas zu schassen . Aber nicht aus der Grundlage eines Vereins
oder einer kleineren Organisation , wie es die Arbeitcrphotagrophen
sind . Der einzelne mag zu seinem Vergnügen filmen und auch den

Ehrgeiz haben , etwa ? zu schaffen , wesentliches wird er kaum er¬
reichen . Nun sind es ja wahrscheinlich nicht einzelne , sondern recht
viele , die sich für diese brennende Gegemoortsirage interessieren .
Selbst bei Zusanunenschluß »vürden auch sie an der Kopitalsrag «
scheitern . Und doch : es ist etwas zu schafien und — sollte man sagen
— es muß etwas geschaffen werden ! Das eigene Intcr -

esse gebietet , die bürgerlich - reoktionäre Propaganda der H u g e n -

bcrgschen Ufa zu bekämpfen . Mit »erdeckteni Visier arbeitend .

ist dies « Propaganda um so gefäbrlicher , als sie sich an das Unter -

bemußtsein voendet und an die Sentimentalität appellierend , au «

Naiürljch ist es Unsinn , den Alkohol für JjIIc " SchäbtM _älli . . die Vergeßlichkcil . bauend . l >en ». . Lüupbeiueher Haß gegen dos Jetzt ,

Gehnsucht noch der „ guten , alten Zeit " suggeriert . Die Nativendig -
krit , dagegen zu kämpfen , die Notwendigkeit einer

Gegenpropaganda wird kaum jemand bestreiten . Um so

wirksamer . könnte diese GegenpropägcmÜo ( ein , als man in der

Läge ist , der Verlogenbeit des üblichen lebeneuinyahren Kitsches
die Lebensnahe eines Kampfes gegenüberzustellen , der dem arbei -
tendea Menschen und seiner Not gilt .

Die Sozialdemokratische Partei hat Zwar eine An¬

zahl Filme herausgebracht . Aber sie dienen Speziaizivecke », wie der

Wahlagitation , und sind desHoll ' für die Propaganda im weitere »«
Sinne u »«geeignet . Als die so notwendige Konkurrenz für de. «

bürgerlich - reattionären Film kommen sie nicht in Betracht . Wäre

es nicht eine donkenslverte Ausgabt für unsere Partei , die Her »

stcllung van Spielfilmen , die uns in ihrer Tendenz nahestehen .
veranlassen und zu fördern ?

Die Sozialdemokratische Partei konnte - u derartigen Filmen
bisher nur mit Hilfe berufsmäßiger Kräfte kommen , und es wird

wohl auch vorläufig kaum möglich sein , solche Spielsilm « ouszu -
schalten . Aber eine Emanzipation könnte vorbereitet werden . Was

fehlt , ist eine Film schule , die Operateur « ausbildet , da die

Selbstausbildung des einzelnen Operateurs zu köftipieligfist . Durch
Zusammenfassung von Laienoperateuren in einer Schule dagegeu
könnten durch sachgemäße Anleitung erhebliche Moierialkpsten er -

spart werden . Parieezuichiiisc zu den Materialien könnicn eine tat -

sächliche Ausbildung ermöglichen . Die Zuschüsse werden sich
aller Voraussicht noch wieder einbringen lassen , da nach

genügender Vorbereitung und liebung einzelne der ausgebildeten
Operateure in der Loge sein werden , ihr Können im Dienste der

qemei » « samcn Sache prakliich zu verwerten . Es besteht durchaus die

Möglichkeit , sich für diese Produkte noch Art der Wochenschauen . einen

Abiatzmarkt zu schaffen . Ist erst die notwendige technisch « Sicher -
hell erreicht , so wird man auch an schwierigele Dinge herangehe »,
können , wie Reportagen , die uns gestnmingsmäßig am Herzen

liegen , und vor allem — alle diese Dinge werden mit Lust und Be -

geisterumg gekurbekt werden , jeder hat . den Ehrgeiz , dos Beste zu
leisten, , während parte ipolitlsch neutrale Beruisoperateur « kann «

dieses Maß von Entbustasmus aufbringen werden .

Hat die zu gründende Filmschvlc erst einmal diese Stufe er -

reicht , ist auch der Weg zum Spielfilm frei , wobei natürlich die

Beschassuirg des geeigneten Drehbuches , des Regisseurs und der

Mitspieler neue Aufgaben stellt . Auch bier «obre am Grundsatz
der Laiengemeinschost festzuhalten . Erst wenn dieser Aufbau ge -
bmgen ist . hat man ein Instrument in der Hand . da�. ein » einiger¬

maßen geeignete Gegenpropaganda gegen den bürgerlich - reaktionären

Film leisten kann .

Aber bis dahin ist noch ein weiter Weg . Versuchen wir , die

Stufen zu diesem Ziel auszubauen , und zivar von beiden Seiten her :
einmal durch Zusanimensassung und Betrenuizg der ui «s g «sinnung - ? -

mäßig nahestehe »». deu Pdotoamateure und durch ihre Ausbildung -zu--

Filmoperateuren oder Regisseuren , zum anderen durch Ausmunte -

rung des Publikums , verlogene , kitschige Filme abzulehnen und un -

gefchminktere . mohrhastere Filme zu vcrlängeu . H. EtrWorn .

des Alkohols Daseinsk�ude , und gerode in dieser Hinsicht beruht
meine Zukunftshoffnung auf den Iugendgenossen der SAI . , der
Roten Falken u. a. , die gewillt sind , gegen den Scheingenuß des
Alkoholismus wirklichen Lebensgenuß einzutauschen .

Er »«?« Cohn ,
Stödt . Horiner beim Dezirkssugendamt Neukölln .

: Der Tunnel Sri edrichf ladt
Ton Itran XeJlbvl

Dein Dordermemn geht rnerkwürdiye - rlveis « immer gerade da .
»oo du eben vorbei möchtest — eine Eigenschaft , die du an sümrfichen
Vordermännern bemerkst , hinter die dich dos Schicksal gestellt hat :
im Bevus , in der Liebe und auch im ll - Vahntimnel Friedrichstadt .
Dieser letztere ist ein Erziehungsinstiört für duldsames Gehen . Hier
bist du gezwungen , kleinere Schrille zu rrehmen . ccks deine natürliche

Gongart es erfordert : obgleich ganz nah oor dir die Versuchung
lockt , deinem Vordermaim auf die Hacken zu treten . . . .

Bedenke : auch du selber bist Vordermann . Du ärgerst dich über
den wegversperreirden Herrn vor dir , soeben saßt du den Entschluß ,
die Stiefelspitz « unnachsichtlich nach vorn zu schwingen — aber in

diesem Augenblick trifft dich selber von hinten die Stieselspitz « deine «

Hintermanns . Für einen Augenblick beinahe errötend , ist dir zu -
»nute , als ob dich dein eigener pechschwarzer Stiesel träfe .

„ Das bist du, " sagt der Inder .
Im Trott wälzt sich die Menschheit aneinander vorüber . Jeder

ist Vordermann zugleich . Gänge , endelos . . . Die Reklamen , ft>

ewiger Wiederholung , im ewig gleichen Abstand , sie beziehen sich aus
deinen ewig unzulänglichen Teint . Dieselben Bilder , dieselben Worte
wie esstern abend , wie heifte früh . . Viele henken schon morgens
im Best , beim Erwachen : Alles wäre gut , erträglich zunnndestens —

wenn nur dieser Tunnel nicht märe . Zweimal täglich , viermal täglich
muh man hindurch . Aus der Straß « geht man seinen Weg von

tausendfacher Länge — und es verdrießt nicht , es mag obendrein

regnen . Ader der Vordermann sperrt nicht den Durchgang , hindert
nicht am Dorroartsklmrinen .

Seltsam . . . Menschen , die es noch memals im Leben eilig
hatten , Phlegmatiker »ro « Geburt , denen es in Wirklichkeit durchaus

gleichgültig ist , ob sie den nächsten U- Bahnzug oder den übernächsten
oder den zehnt folg enden beirutzen — : hier , wo sich ihnen die niemals

gesuchte Auesicht , voranzukommen , selbsttätig verschlossen hat , ent -

wickeln sie �plötzlich den Ehrgeiz , die ersten zu sei »«. Selbst ei >»en

Phlegmatiker reizt seines Vordermaim « » gemessener Schritt .
Aber die Seitenspringer finden die Lücken , die das Leben den

Vorondrängenden offenläßt . Rechts ist die gesetzlich « Seit «. Die

»»«eisten bemerken nicht einmal die in regelmäßigen Abständen Lassen .
den Lücken der Schrank « , welche die Weg « trennt . Aber plötzlich

spriirgt einer noch links hinüber . Sein Hintermann sieht ' s , tut ' s

ihm nach . Aber dessen Hinlermairn . ein Eharakter , bleibt rechte —

er ist fürs Legal «. Für eine Well « passier » den Ausbrechern nichts .
Sie eilen beschwingt an deu Trostenden jenseits der Schranke vorbei .
lassen sie weit hmte ? sich — aber nun kommt ein Hanfe , den die

herangejagte Schnellbahn ausgespien hat . semerseu » auf der rechten .

gesetzlichen Seite ihnen entgegen .

„ Rechts geben ! " ruft es aus zwanzig Kehlen . Das ist der

Rhythmus der Maschin « Berlin , die jeden Seitens pringer zermalm : .
Ein Herr mit Zylmder und lanxschößioem Rock ragt aus der

Meirge . Merkwürdig , der Zylinder unrd zum Gcjpött . In diesem
Tunnel gelten andere Gesetze . Menschen ziehen an - eiirander vorbe ».

Auge in Auge . Hier geht man in gleichem Schritt nrrd in gleicher
Höhe . Ein Zylmder ? Sa , als ob aus der Ueberfahrt aus des

Charons Kahn ivgendwer «inen Zisiinder rrifge . . . Wenn auch
dl « künstlich erhellten Gänge unixr der Friedrichstadt nicht gerade
vcm Leben zum Schweigen führen , sondern nur van einem Bahn -

steig zum andern : Bergstraße - — Seestroße . Stadion - �Nordring . . .

Ergebnis einer Studienfahrt
Wie das von dem Genossen Dr . Korsen geleitete Neuköllner

Realgymnasium und die damit verbundene Ausbauschule . so Hobe »
im vorigen Jahr auch die von dem Genossen Dr . Grobert ge -
Ustete Studienanstalt und dos damit verbundene Lyzeum ( Bezirk
Friedrichshain ) ein « zweiwöchige Stuhienfahrt
gemocht . Zwei Klassen haben die Mark Brandenburg durchwandert ,
andere sind in Thüringen , im Harz , in Nordbayern , am Rhein
und an der Mosel oder in der Ischechoslowakei gewesen . Das Pro »

mnziolschlilkollegium hat Berichte darüber verlangt , wie die Stu »

dienfohrten ( Wanden » iigei ») im Unterricht vorbereitet und nachher
verwertet worden sind -

Nach den ministeriellen Richtlinien soll der Umerricht grund -

sätzlich Avbcitsunterrlcht fein . Dieser hat seinen höchsten Wert

dann , wenn er wie bei solchen Wanderungen und Fahrten E r -

lebnisunterricht ist. Ausnützen lassen sie sich nich » nur für
die Naturwlsse >«schaft «n, die Geschichte und Erdkunde , sondern auch

für andere Fächer , z. B. für die Mathematik ( Ausmessung von

Flächen , Berechnung von Entfernungen und Höben ) , für dos

Deutsche ( Beobachtung von Dialckteigemümlichkeiten . Besichtigung
der in der Literaturgeschichte so bedeutungsvollen Städte Eifenoch ,
Jena und Weimar ) . Um die Eltern , die städtischen und die staat »
lichen Behörden von dem Wert der Fahrten und Wanderungen

zu überzeugen , hatte das Lehrerkollegium zu einer Ausstellung
eingeladen .

Auf einer Laizdkapt « fand man die Wanderungen und Fahrten

eingetragen , für jede Klosse mst einer anderen Farbe . Alle Klassen

hasten die von ih »»«n verfaßten Berichte und Protokolle gebvriden
und mst Ansichtskarten , Photographien und Bildern geschmückt .
Eine Klasse hatte die von chr gesammelten Steine ausgestellt .
Mehrere Klassen hatten bildliche statistische Uebersichten angefertigt :
wieviel Kilometer sie mit der Bahn , dem Dampfer , dem Auto -

omnibus und zu Fuß zurückgelegt hatten . Wieviel Psund Fleisch .
Brot , Kakao , Zucker von der Klasse unterwegs verzehrt worden

waren . Wieviel Pfund jede Schülerin zugenommen oder abge -
nommen hott «. Besondere Anerkennung fand «»»' e Klasse , die aus

Papier , Holz , Korton eine ganze Stadt mit ihren Straßen und

Häusern hergestellt hatte .
Mit der Ausstellung waren mündliche Berichte emzelner Schüle¬

rinnen — in Prosa und Versen — verbunden .

Studienrot Dr . Erich ZVif
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( Schluß . )
107 . Bild :

Vor einem Ausgang des Moabiter Gefängnisses .
Abend .
Marie wartet , strahlend vor Glück .
Passanten gehen achtlos vorbei .
Da wird die Tür geöffnet . Höfer kommt in Hut und Mantel

heraus .
Daß Marie ihn erwartet , ist offenbar eine große , freudige Ueüer -

raschung für ihn . Wortlos begrüßen sie sich und umarmen sich
impulsiv . Großes , sicheres Glück .

108 . Bild :

Der Speifefaal .

Die Plantzwirtleute an der Tafel beim Esten und Trinken . An der

Stirnseite der Baron , rechts und links von ihm ein leerer Stuhl .
Der Klavierspieler vom Platzwirt am Flügel . Hinter den Stühlen .
mit korrekter Steifheit bedienend , die weißbehandschuhten Diener ,
kommandiert von dem alten Diener , der keinerlei Inkorrektheit
duldet . Diener , vier an der Johl , gießen Weißwein ein und stellen
die Flaschen wieder auf die Untersätze auf den Tisch .
Ein Platzwirtgenosse nimmt die Flasche , gießt sich die vor ihm
stehenden vier Gläser voll , die für Weißwein und Rotwein , für Sekt
und Mineralwasser bestimmt sind , und rückt sie handlich zusammen .
Ein Blinder mit dunkler Brille dreht das auf seiner Brust hängende
Schild , bevor er de » neuen Gang zu essen beginnt , auf seinen
Rücken , legt die Brille ab , holt sich mit unfehlbarer Sicherheit das

größte Stück von der Platte ( er sieht sehr gut ) , überläßt sein Stück
aber sofort dem neben ihm sitzenden wirklich blinden Kameraden ,
als dieser unbeholfen umhertastet .
Einer ißt sehr geschickt mit dem Messer , der Diener sieht es , verzieht
den Mund .
Der Baron sieht es auch , sein Gesichtsausdruck verändert sich nicht .
Einer unterbricht das Esten , betrachtet und wiegt das schwere Silber -
besteck , das ihm nicht handlich genug ist . Er zieht sein Taschen -
Messer und ißt mit seinem gewohnten Messer weiter .
Der alte Diener ist besorgt um die Gäste , als ob es Fürsten wären .

109 . Bild :

Im Stall .

Der neue Fußboden wird gehobelt .
Der Tapezier klebt Tapeten . Ein anderer hängt Vorhänge auf .
Der Elektriker bastelt am Beleuchtungskörper .

110 . Bild :

Der Speisesaal .

Große Geflügel platten werden eben aufgetragen .
Rotwein wird eingegossen . »
Noch immer ist der Platz rechts und links vom Baron leer .
Da meldet der weißhaarige Diener feinem Herrn leise etwas .
Der Baron erhebt sich, fordert alle auf , die Gläser in die Hand zu
nehmen .
Alle folgen seinem Beispiel , erheben sich, wenden sich der Tür zu ,
auf die der Baron zugegangen ist .
Marie und Höfer werden vom Diener eingelassen . Der Baron steht
oor ihnen , begrüßt sie . führt sie an den Tisch . Reicht jedem von
ihnen ein Glas , nimmt das seine . Alle heben , seinem Beispiel
folgend , ihre Gläser hoch , auch dos Mundharmonikaquartett , das
auf erhöhtem Podium sitzt . Alle trinken Höfer und Mari « zu.
Räch dem Trinken beginnt das Quartett sofort zu spielen .

1 1 1. B i l d :

Vor dem Stall .

Im Licht der Scheinwerfer .
Schon steigen die Dachdecker herunter , das Dach ist fertig .
Auch verputzt ist das Haus schon . Kalkkästen werden aufgeladen .
Der Boden vor dem Haus ist zu Beeten geebnet und eingezäunt .
Der Gärtner pflanzt Sträucher ein .
Der Schlosser , der da » Schloß cm die Tür angeschlagen hat . prüft
das Schloß , öffnet und schließt einige Mate die Tür . auch er ist
fertig .
Da » große Durcheinander hat sich zu ? Ordnung gewandelt .
Ein offene » Lastauto , mit Möbeln beladen , kommt angesaust . Im
selben Moment springen auch schon drei Manne ? vom Wagen und
beginnen abzuladen .

112 . Bild :
aafbUndgn .

Di » herrschaftliche Küche .

Frühe » Tageslicht dringt durch die Fenster . Das Küchenpersonol
beim Aufwaschen und Zufammenräumen de » Geschirr ».
Eine Magd dreht da » elektrische Licht ab . so daß der Uebergang
zum hellen Morgen vollzogen ist .
An einem Extratisch überzählt der Silberdiener mit einem anderen
das Besteck . Eine List « liegt oor ihnen .
Sie sehen sich zum Schluß verwundert an .
Der eine sagt sehr erstount : ,

„ Ung ' aablich ! Es fehlt nichts ! "

Der andere bestätigt e». Für ihn ist da » genau so unerwartet wie
' ür den Kollegen .

HS . B > l d :

Die Halle der Villa des Barons .

Der Baron im �Tagesonzug will in der Garderobe feinen Mantel
anziehen . An Stell » seine » Mantel » hängt ein unsäglicher Fetzen .
Der Baron umerdrückt die Ueberraschung und sag « zu dem Diener :

„ Ach fül Ich habe Ihm meinen Mantel ja geschenkt ! "
Der Diener zwinkert für sich : er weiß Bescheid .
tr holt dem Voran einen anderen Mantel .

114 . Bild :

Wegbiegung am Ufer .
In der Früh «

Marie und Höfer kommen um eine Wegbiegung , bleiben erstaunt

stehen , denn sie sehen in einiger Entfernung den über Nacht um -

gebauten Stall .
HS . Bild :

Entferntere Ausnahme .

Der in ein Wohnhäuschen umgewandelte Stall , mit den Sträuchern
davor .

116 Bild :

Die Wegbiegung am Ufer .

Höfer und Marie sehen sich betroffen an . Dann gehen sie auf den
Stall zu.

117 . Bild :

Stallsossade mit verschlossener Eingangstür .

Marie uNd Höfer kommen ins Bild , lesen mit großen Augen die
Tafel neben der Eingangstür , über der an einem Nagel der Tür -

schlüssel hängt .
Tafel mit Inschrift : HOEFER , Fährwart .

Ihre Gesichter strahlen .
Mari « nimmt rasch den Schlüssel , sperrt auf . Sie schauen beide kn
das Innere , treten ein .

118 . Bild :

Die einfach und hübsch eingerichtete Wohnstube im srüheren Stall -

räum , mit Fenster , an dem eine Gardine hängt .
Ein zweiter Raum liegt hinter einer frisch gezogenen Rabitzwand .
Aus dem Tisch liegt ein Brief . Marie entdeckt ihn .
Er ist an Höser adressiert . Er öfsnet ihn . Beide lesen :

Brief mit Kopiaafdrack des Justizrais :

Sehr geehrter Herr Höfer !
Das Grundstück und die Fähre sind von Herrn Baron Holl

. erworben worden . Er hat Sie zum Fährwart bestellt and Ihnen
das Haas als Wohnung angewiesen .
Im Auftrage des Barons von Holl der Notar ; Überschrift .

Glücklich sehen sie einander an . Da wird die Tür geöffnet , der
alte Fährmann guckt herein und ruft von der Schwelle her :

„ Die Fähre ist voll ! Die Leute werden ungeduldig ! "
Er drängt Höser zu seiner neuen Tätigkest , schüttelt mit glücklichem
Gesicht Marie die Hand , in sichtlicher Freude .
Höfer hat noch rasch von Marie Abschied genommen , ist bereits
draußen .

Der Alte bewundert die Einrvchtung des Raumes zusammen mit
Marie .

119 . Bild :

Auf der Fähr « .

Höser rudert dos von Arbeitern und Marktweibern vollbesetzt « Boot
über den See .

120 . Bild :

Di « Kammer im Stall , mit Durchblick in den

Wohnraum .

Der Schrank ist geöffnet , Wäsche liegt darin , und zwei einfache
Kleidchen und «in Mantel hängen an den Haken .

Marie in neuen Schuhen und Strümpfen , hat ein neues einfaches
Kleid eben übergezogen und betrachtet sich im Spiegel .

121 Bild :

Bor dem Stall .

Der alte Fährmann hat sich auf die Bank neben der Eingongstür
gesetzt , steckt seine Pfeif « in Brand , schmaucht , genießt den Tabak ,
vi « Morgenlust und die Ruhe .

122 . Bild :

In der Wohnstube .

Marie deckt den Tisch , stellt Kaffeetassen auf . zündet sich zwischen »
durch mit gewohnter Geschicklichkeit die Zigarette an .

12 ? . Bild :

vor dem Stall .

Höfer eilt aus den Noll zu . nickt dem Alten zu , eilt zur Tür .

124 . Bild :

In der Wohnstube .

Eben stellt Mari « die Kaffeekanne auf den Tisch
Da tritt Höser ein .
Sie gehen langsam aufeinander zu . Blick in Blick , stehen eng bei -

einander , heben erst jetzt gleichzeitig die Hände zur Umarmung unv
küssen einander , sehen einander wieder an , ernst , als dächten sie über

ihr vergangenes Leben noch das sich zum Glück gewandelt hat .

Abblenden .
Ende .

Nachwort der Redaktion : Technischer Mitarbeiter der
Filmnovelle �vi « Entgleisten " ist Adolf Lanz , von dem über -

Haupt die Anregung ausgeht , das Filmmonustript in die Literatur

einzuführen . Zwar hat der Verlag Siepenheuer vor Iahren schon
einmal Drehbücher des ausgezeichneten Filmdichters Maier verlegt ,
aber sie fanden wohl deshalb nicht die Beachtung , die sie verdienten ,
weil sie für die Lektüre zu sehr mit silmtechnischen Regiebemerkungen
überladen waren . Es ist zu begrüßen , daß der Versuch , eine Film -
literotur zu schaffen , jetzt erneuert wird . Im Verlag von Reimar

Hobding ist inzwischen als zweite FUmnovelle Pirandellos Drama

„ Sechs Personen suchen einen Autor " erschienen . Sie
ist in Gemeinschaftsarbeit von Pirandello und Adolf Lanz
enfftanden .

WAS DER TAG BRINGT .
Andr6 Tardieu ,

der französische Ministerpräsident und setzt Delegationsführer im

Haag , war srüher Journalist . Vor dem Weltkrieg hat er ein politi -
sches Buch geschrieben und es dem tonservaK » en Reichstagsabgeord¬
neten und Chefredakteur der „ Deutschen Tageszertung " , Dr . Georg
Oertel , gewidmet . In einer großen außenpolitischen Debatte des

Reichstags kam Oertel darauf zu sprechen . In seiner ganzen Größe
und mächtigen Dicke , den überfetten Bauch durch die weiße Weste
unter dem schwarzen Gehrock noch hervorgehoben , stand Oertel mit
dem kleinen , fast kahlen Kopf da und sprach : „ . . . dieses ftan -
zösische Buch ist freundlicherweise mir gewidmet von feinem Verfasser ,
Herrn Angtree Dartiöh " . Da bemerkte Oertel einige
schmunzelnde Gesichter , denn er setzt « hinzu : „ Wenn ich den Namen

vielleicht nicht richtig ausspreche , entschulchen Sie — ich hin

Sachse ! " nb « .

Eine Frau , die ohne ihr Wissen geschieden wird .

In Bordeaux hat es ein gewisser Roger Reignartigue fertig be -

kommen , ein Scheidungsurteil gegen seine Frau zu erlangen , ohne

daß dies « davon «in « Ahnung hatte . Es war nur noch nötig , da »

Urteil der Frau zur Unterschrift zustellen zu lassen . Dazu bedient «

sich der „ Geschiedene " einer Freundin , die bei einem Gerichtsvollzieher
das Lersäumnisurteil durch ihre Unterschrift anerkannte . Reignar -

tigue verkehrte mit seiner Frau weiter und erzählte ihr gelegentlich .

ft - elto «. 10. Januar .
B ■ r 1 1 n.

16. CS Arthur Kthane : Schauspielerischer Nachvaehs .
16 30 Oeiinge . ( Charlotte Jaeckel , Meatosopran . Arn Flügel : Karl Rockstroh . )
17. 00 Tteinusik .
17-30 Jugendstunde ( VlollnstundeX . ( Lehrer : Prof . Willy HeS. )
18. 00 Dr. Fritz Schröter : Hertas che und infrerote Strahlest .
18 . * Martin Raschke liest eigene Adelten .
19. 00 Untebaltungimuttk .
I9J0 Du neue Buch .
20. 15 Von Breslau - . . Sentma summarum " . von Hermann Kesser . Spielltr . ;

F. W. Bischof . Einleitende Worte : Der Autor .
21. 30 Rundfunkauttrag : Heitere Musik iür kleines Orchester , op. 33 ( Radio¬

musik II), von Max Buttinx - Der Berliner Funk Stunde gevidmet
1 Ouvertüre — 2. Biäser - Setenade . — 3. VlrtoosenstOckchen . —
•t. Tang — »• Finale . ( Berliner Funkorehesler . Die. : Dw •Komponist )

21. 45 Unterhaltungsmusik .
Nach den Abondmcldungen ; Trocken - Skl - Uebungen ( Dr. Cheiatian Pfeil ) .
AuChiieBcnd : Sportnachrichten .
Anschlleüend : Unterhaltungsmusik .

Kösigswaslerhausen .
16. 00 Schulrat Georg Woitf : Die pidagogische Arbeits rem ei aschaft de« Lehrer -

koKedoma .
18. 30 Nachmlttagskongert von Leipzig .
1730 Sandra Droucker : Idealzweck der modernen Kltvicrteehnik -
18. 00 Kurt Siede - freund : Zehn Jahr « Handel und Industrie in Danaig .
1830 Englisch für Fortgeschrittene .
18. 55 Gürtler ; Weberei . '
19. 25 Uehertragung Staatsoper Unter den Linden : „Boris Oodunow " . Musl -

' kaiisches Volksdrama von M. P. Mussorgsky . Bearbeitet und Instru¬
mentiert von N. Rimsfcy - Korssakow .

daß er von ihr geschieden sei . Die Frau Hai daraufhin ihren Mann

angezeigt . Er wurde verhaftet .

Goldtischmpde in England .
Englischen Züchtern ist es gelungen , den sogenannten „ Blauen

Goldfisch " , der in den Springbrunnen der vornehmen Paläste des
allen Rom ein niemols fehlender Gast war , in größeren Mengen
auf den Markt zu bringen . Di « englischen Landbesitzer reißen sich
danach , diesen Goldfisch auch auf ihren Besitzungen einzubürgern .
Der „ blaue " Goldfisch ist fast schuppenlos und wirkt wie blaugeädert .

Parfüm aus /Ha/s .

Die Verwertung von Nebenprodukten , die sonst achtlos weggetan
wurden , wird jetzt in den Dereinigten Staaten immer eifriger be »
trieben . So hat man z. B. erkannt , daß der Baumwollsamen ,
der früher sogar in die Flüsse geworfen wurde und sie verunreinigte ,
sehr nützliche Produkte ergeben kann , und etwas Ashnliches vollzieht
sich jetzt beim Mai » , wie Dr . Feige in der Frankfurter Wochen -
schrift „ Die Umschau " ausführt . Da der Maisbau in Amerika für
die Ernährung große Bedeutung hat , so bleiben ungeheure Mengen
von Kolben nach Entfernung der Körner übrig . Man hat nun den

bisher verachteten Maiskolben näher untersucht und in ihm sehr
nützliche Stoff « festgestellt . So können z. B. aus den Kolben ver -
schieden « Duftstoffe gewonnen werden , die für die Parfümindustrie
wichtig sind . Manch « dieser vuftstoff « hoben einen fruchwrtigen
Geruch und könnten dem Holz einen besseren Dust verleihen oder
auch dem Kaffee zugesetzt werden : ander « ähneln dem al » starkes
Parfüm oerwendeten Oel des Indischen Guasak - Holze » und dem Dust
der Rosen . Sodann enthält der Malskolben « inen S ü ß st o s f ,
der den Zucker um das Dreihundertfache übertrifft und vielleicht als

Sacharinersatz weite Verwendung finden wird . Schließlich hat man
au » Maiskolben eine organische Verbindung gewonnen , die al » ört -

lich « B e t ä u b u n g s m i t t e l fast so wirksam ist wie das Rovokaln .
Der Maiekolben eignet sich also zu vielen Dingen , und durch seine
Verwertung dürfen , sich die Erträge de « Maisbaues beträchtlich er¬

höhen .

Der Amtsschimmel lebt noch !

Ein Tanzsaalbesitzer einer mitteldeutschen Stadt schickte Sonn -
abend » seinen Sohn zur hohen Stadtbehörde , um bei der Polizei
den Tanzerlaubnisschein für das übliche Sonntagsvergnügen zu
holen und bei der Steuerbehörde die Eintrittskarten stempeln zu
lassen . Da die Kassen schon geschlossen waren , erfolgt « die� Bezahlung
erst am Montag . Die Folg « war ein Strafmandat über fünf Ma. ' k .
Am nächsten Sonnabend macht « sich der gewitzigte Saalbesitzer selbst

auf den Weg . Die Kassenbeamten waren gerade beim Abschluß ,

trotzdem noch kein Bureauschluß war , und meinten , der Saalbesitzer
solle am Montag wiederkommen und bezahlen . Der Mann dachte
an sein Strafmandat und wollte absolut bezahlen . Die Kassen -
beamten nahmen da » ÖHd jedoch nicht . Der Saalbesitzer ging zur

Polizei und wollte 26 Mark devonieren . um auf kein - n Fall einen

Strafbefehl zu bekommen . Di « Polizei lehnte es ab , Geld in Depot
zu nehmen . Also ging der Mann kopfschn ' telnd nach Haus « . Wieder

kam ein Strafmandat über fünf Mark . Die gerichtlich « Entscheidung
lautete : Nach dem Buchstaben der gefetzfichsn Bestimmungen müssen

Tanffchewe usw . vor dem Abbitten der Ve' - ' nffalttingen be - abll
werden . Das sei nicht erfolgt , also bestebe die Bestrafung zu Recht .

Im Namen de » Volkes ! . . . Hei lewet wirklich noch , der gute , all «,

deutsche Amtsschimmel !
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40 Jahre Frauenturnen «

Di « erste Arauenableilung de « Bezirks Wedding der Freien
Turnerschast Groß - Berlin volleodel mit dem heutigen Tage das

vierte Jahrzehnt ihres Bestehens . Sie ist somit die älteste
Turoeriunenabteilung überhaupt .

Bach Besprechung aus einem Vereinsvergnügeu konnten am
l0 . Zanuar 1890 in dem Vereinszimmer des damaligen Turn -
verein » Wedding etwa 20 Damen ihre erste Turnstunde , uud zwar
In — Straßen Neidung abhalleu . Ein . . Turnkostüm " wurde ent -

ivotfen . dessen Unterschied von der jetzigen Sporkkleidung so recht die

EnkwilNung kennzeichnet , die im Frauenturnen vor stch gegangen ist .
Frei von jeder Ueberlieseruug hat stch aus diesen Anfängen heraus
die Frauen - Turn , und Sportbewegung entwickelt .

Eine Tradition ist jedoch geblieben : die Lust und Liebe zum
Turnen . Und noch heute zählt die Frauenabteilung des Bezirks
Wedding die Genossinnen Helen « Heinz « und Mona Krüger ,
die schon 1890 an der ersten Turnstunde teilnahmen zu ihren aktiven
Mitgliedern . Nicht zuletzt ist es ihrer Tätigkeit zu danken , wenn
heute der Bezirk Wedding «in « sogenannte „ältere " Frauenabteilung
hat . Bei den Frauen erlebt man ja immer Ueberraschungen : aber
die wunderbarste ist doch , daß diese allen Turngenossinnen ( man
sieht es ihnen nicht an ) die regelmäßigsten und pünltluhsten in den
Turnstunden sind . Und wers nicht glauben will der besuch « den

Uebungsabend jeden Dienstag , 20 Uhr , in der Panlstrcße 18 und

überzeuge sich, daß dies « große Hall « die Zahl der Teilnehmer kaum
fassen kann .

Weiter so und „ Frei Heil " !

Wiens Polizeiboxer geschlagen .
Berlin gcwinnl 8 : 2 .

Im Saalbau Friedrichshain standen sich die Boxmannschasten
der Polizeisportoereine von Wien und Berlin im

Reoanchekampf gegenüber . Es gab auf der ganzen Linie zähe und
verbissene Kämpf « . Allerdings konnten die Gäste , die das erste
Treffen in Wien mit 8 : 2 gewinnen konnten , hier wenig über «

zeugen . Sie mußten sich gestern abend mit einer hohen 2 - . 8 Nieder -

lag « geschlagen bekennen .

Gleich die erste Begegnung nahm für die Wiener einen wenig
Gutes verheißenden Ausgang . Der Federgewichtler Onderka -
Berlin knockt « Semrad - Wien schon in der 2. Rund ? durch «inen

kurzen rechten Haken gegen die Kinnspitze aus . Im Weltergewicht
siegte Thorey - Beriin über Magyar - Wien knapp , aber verdient noch
Punkten . Einige Pfiffe , die wahrscheinlich Mißsallensäußerungen
über das Urteil bedeuten sollten , waren völlig unberechtigt . Der

nächste ' Kampf im Mittelgewicht war reich an komischen Situationen .
Die Wiener hatten mit Paul « einen Mann in den Ring gestellt ,
der mit einer famosen Reichweite und einer kaum glaublichen
Härte im Rehmen « inen bejammernswerten , ja geradezu hilflosen
Eindruck machte . Pautz mußt « stch mit ihm drei ganze Runden

„befassen " . Hätte Pautz mit einem klareren Auge und mehr Energie
gekämpft , wer weiß , ob er auch dann nur als Punktsieger aus
dem Treffen hervorgegangen wäre . Den einzigen , allerdings sehr

zweifelhasten Punktsieg errangen die Wiener im Halbschwergewicht

durch Aehetmayer . Sein Berliner Gegner hieß Wintzen Klein «

Dorteil «, die Zehetmayer in den beiden ersten Runden hatte , holte

Wintgen in der letzten Runde glart auf . Der Punktsieg des Wieners
kam ganz unerwartet . Auf Biegen oder Brechen ging es im

Schwergewicht . Michaelis - Berlln gab aber kaum einen Augenblick
die Führung an Anderschitz - Wien ab . Der Wiener boxte recht
unsauber , schlug ständig mit der Handkante , was der Ringrichter
sonderbarerweise nicht ein einziges Mal sah . Zwei Genickschläg «
brachten Anderschitz endlich zwei Verwarnungen «in .

Das Einladungstreffen zwischen Gaikowski - Lerlin und dem
Wiener Halbschwergewichtler Laub ( Maccabi ) gewann Goikowski
überlegen nach Punkten .

�. rheiter - ttochex .
Serienspielc am Sonntag .

Am Sonntag kommen die ersten Rückspiele der Serie 1929/30

zum Austrag . In der Gruppe A stehen sich um 10� Uhr auf dem

Sportplatz in der Schönhauser Allee die Mannschaften der FTGB . »

Nordring 1 und Tennis - spyt 1 gegenüber . Nach den Leistungen der

Tennis - Not - Mannschast dürfte es Nordring einigen Kamps hosten ,
um den Sieg nach Hause zu bringen . — Auf dem Sportplatz Ost in
der Laskerstraße treffen um 12 Uhr die Mannschaften ASE . 1 und

Moabit 1 zusammen . Das Spiel darf als völlig offen betrachtet
werden , da sich hier zwei ebenbürtige Mannschaften gegenüberstehen .

» Iii » Haliensporftfest
19 . Januar « 15 Uhr « Snortpalast

Einlaß karten Im Vorverkauf : Llchienber�er Sir . 3 ( Geschllit -
siclle FTGB . ) , Wegners Vereinst ans , Frsnkfnrter Allee 236 und

Königsberger Str . 3- 6 ( „Sporlzenlrale " ) .
Karten im Vorverkauf 1,30 M. ( Kasse 2 M. ) , 73 PI. O M- ) , 30 Pt ( 73 PI )

Schiedsrichter Mariendorf 1. — Das interessanteste Treffen beginnt
um H' /i Uhr auf dem Sportplatz Ost . Hier stehen sich die Mann -

schaften Mariendorf 1 und Ostring 1 gegenüber . Beide Mannschaften ,
gleich spielstark und führend in der Gruppe A, lassen es nicht zu ,
den Sieger vorher zu bestimmen . Weitere Spiele :

Gruppe B: Pankow 1 gegen Nordring 2, Kissingenstraße ,
11 bis 12� Uhr ( Ostring 2) . Pankow 2 gegen Neukölln 2, Kissingen¬
straße , 12K bis 14 Uhr ( Nordring 2) . Nordring 3 gegen Tennis -
Rot 2, Schönhauser Allee , 9 bis 10 >3 Uhr , ( Nordring 1) . Frauen :
Tennis - Rot gegen Ostring , Sportplatz Ost , 13 Z4 bis H' A Uhr
( ASE . 1) . Pankow gegen Nordring . Kissingenstraße ( Zeit wird noch
bekanntgegeben ) .

Mit Opposition gesegnet .
Nitschke spielt Fußball .

In B e l z i g , einem kleinen märkischen Städtchen , besteht außer
zwei bürgerlichen ein Arbeiter - Turnverein , der dem Arbeiter - Turn -
und Sportbund angeschlossen ist . Eine „ Opposition ' war auch
vorhanden . Diese kam jedoch nicht auf die Beine , da die Mitglieder
des Vereins nicht dumm genug dazu waren , und so mußten die Auch -
genossen ander « Wege suchen . Der Hauptakteur , «in kommunistischer
Stadtverordneter , mußte doch auch etwas für die Landsberger Alle «
tun und so gründete man zuerst einen Radsahrverein , der aber , nach -
dem der Verein pleite war . reumütig zurückkehrt «.

Run kam der erleuchtende Gedanke , einen Fußballverein

zu gründen . Nitschke , der kommunistische Obersportler . wurde persön -
lich geholt , um den Laden aufzuziehen . In der Gründungsversamm »
lung waren die Oppositionellen des Turnoereins und noch ein paar
jugendliche Mitläufer anwesend , die den Versprechungen von Nllschke
bedingungslos Glauben schenkten . Sie beschlossen « instimmig der
MSD . beizutreten . 10 Mann hatten abgestimmt . Bon diesen hat
noch keiner Fußball gespielt . Kein Material ist vorhanden .

Keiner hat Kleidung oder gar Fußballstiesel . -

Es ist klar ersichtlich , die Ausgeschlossenen brauchen neue Sieges -
Meldungen und so muß man eben neu « Vereine aus dem Boden

stampfen , von denen « s vorher schon fest steht , daß sie nicht lebens -

fähig sind .

An » dem „ Oeutscben Schwimmverband " .

Die vom Deutschen Schwimmverband und der Deutschen
Turnerschaft « ingegangene Arbeitsgemeinschaft hat neben
den politischen Ursachen auch solche auf technischem Gebiete . Die

bürgerliche Presse berichtet mit Bedauern von einem Stillstand
im Deutschen Schwimmverband Begründe » wird das

damit , daß 1929 die Spitzenleistungen sehr gering waren . Das

sprich ! ganz für die in bürgerlichen Sportkressen vertreren « Aus -
sasfung , eine Sportbewegung nur nach chren Kanonen zu bewerte » .
Wie wenig eine Breitenarbeit im Deutschen Schwimm -
oerband zu finden ist , dafür spricht in dem Bericht der bürgerlichen
Zeitungen die Feststellung : „ Wir haben auch nicht den Trost , daß
an Stelle der Spitzenleistung etwa ein « hervorragende Bretten -
leistung mit erhöhtem Durchschnittsniveau getreten wäre . '

Während im bürgerlichen Wassersport Niedergang herrscht ,
befinden sich die A r b « > t » r w a f s e r f p o r t l e r in der besten
Entwicklung .

�rbeitersduich !
Meisterscfaafts ' und Rundcnspiclc .

In der „ Freien Arbeiterschachvereinigung Groß - Berlin " läuft
zur Zeit in Ewalds Bereinshaus , Skalitzer Str . 126 , ein Turmer
um die Meisterschaft des Bercins . Gespielt wird jeden
Montag ab 20 Uhr . Nach Erledigung der sechsten Runde ist folgen¬
der Stand der Teilnehmer zu verzeichnen :

Gruppe A Punkte

1. Abraham . . . . SV «
2. Karge . . . . . . 3' / «
3. May

. . . . . . .
3

4. Pilarek

. . . . .
3

5. Arendt

. . . . .
3

6 Engler

. . . . .
3

7. Iungnitsch . . . 2
8. Licdtke

. . . . .
2

9. Obst

. . . . . . .
lVä

10. Wurzeldorf . . . 1
11. Engel

. . . . . .
»/ »

Am Sonntag , 12. Januar , treffen sich in der vierten Rund « der

Kruppe B: SiemenSstadt 1 gegen Humboldthain 1, Lokal Hesse ,
Siemensstadt , Siemensstr . 34. Memel 1 gegen Grünau 1, Lokal
Lücke , Memeler Str . 10. Weißensee 1 gegen Neukölln 1. Lokal Gallos ,
Weißensee , Berliner Allee Ecke Lehderstraße . Moabit 1 gegen Lichten -
berg 1, Easä Streng , Alt - Moabit 13. — Resultate der
dritten Runde : Humdoldthain 1 gegen Lichtenberg 1 7 ' b : 2>*.
Neukölln 1 gegen Memel 1 8H : ( 1 H ).

Am Mittwoch , 15. Januar , 20 Uhr , findet eine Spielleiter -
sitzung im Lokal Krepp , Planuser 75/76 , statt .

Rennfahrer halten zur Organisation .
Mit der Frage � Wangsorganisation oder nicht " beschäftigte sich

kürzlich die Berliner Ortsgruppe der Deutschen Renn »

fahrervereinig » ng . Ausgerollt wurde die Frage durch den
bekannten und umstrittenen Beschluß des Sportausschusses des
Bundes Deutscher Radfahrer , wonach die Berufsfahrer zur Lizenz -

löfung nicht mehr die Mitgliedschaft des Berufsfahrecgaues des

BDR . , aber auch nicht mehr die Mitgliedschaft der DRL . erwerben

brauchten . Der Sportausschuß des BDR . will damit die Lösung
der Lizenz ohne Zwischeninstanz möglich machen .

Es war vorauszusehen , daß di « Rennfahrer den für ihre Oogani -
sation einschneidenden Beschluß nicht so ohne weiteres hinnehme »
würden . Die Berliner Ortsgruppe der DRB . brachte dann auch zum
Ausdruck , auch weiterhin nur gegen Mitglieder der Ber -

etnigung zu starten und im übrigen die Vereinigung als

emen Zwangsverband zu betrachten !
Der Zwangsverbandsbefckstuß erfuhr noch ein « größere ein -

inütigc Bestätigung auf der Hauptvers mnmlung der DRB .
Karl S a l d o w, der bisher den Vorsitz der Orgamsation führt «

und nun dieses Amt für Walter Sa wall sreigemacht hat , wurde
der Ehrenvorsitz der DRB . übertragen .

Arbeitersport — Amatcurfrage — Wetf -

kampfidcc .
Die bürgerliche Sportschrist „ Die Leibesübungen " , die

besonders in den bürgerlichen Sportführerkreifen viel gelesen wird .
beurteill im Leitartikel ihrer Januarausgabe die Stellung der

Arbeitersportler zu den Fragen de , Amatsuris -
mus und des Wettkampfes , die im bürgerlichen Sporllager
bekanntlich stark umstrittene Angelegenheiten sind . „ Die Loitzes -

Übungen " schreiben : „ Die Arbeitersportler gehen in der Bekämpfunz
des verkappten Berufsspielerwms am entschlossensten vor .
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Sis » erfafts « fctgtcflerU ünfc bescheidene Einordnung in die Ne -

meinschait und entfernen sofort die Sporthelden , deren Ansprüche
das Maß vernünftiger Kameradschaft überschreiten . Sie lehnen

allerdings auch den Gedanken des Sieges um jeden Preis ab . der

den ilrgrmtd der Entartung darstellt . " Wozu noch zu sagen wäre .

daß die Arbeitersportvereine noch nicht oft in die Verlegenheit kamen ,

Mitglieder deswegen entfernen zu müssen !

Die Reichsbanner - Ruderer Berlins beginnen am It . Janimr
mit der Ausbildung neuer Jungmannen . Reichsbannerkameraden
und Republikaner , che Interesse am Rudern haben , sind in der
Ruderriege der Rei ' chsbaniier - Wasicrsportabtei ! ma willkommen . Der
Ausbildungskursus findet jeden Sonnabend 19 Uhr 39 Minuten in
der Ruderkastenaulage der Berliner Turnerschaft , Stralau , Tunnel -
straße 3— 4. statt . Anmeldungen können dort und an den Schrift -
jührer Herbert Stiiber . Berlin W. , Sleinmeßstraße ti ?. enolgen .

Zapanljche Eishockeyspieler in Berlin . Am Sonnabend trifft
mit dem Sibirien expreß die japanische Eishockeymannsclioit , deren
Europareis « von her japanischen Regierung finanziert wurden ist ,
iy Berlin ein . Es handelt sich um das Team , das die letzte japa .
niiche Umoersitätsrne >sl «rschrfr gewann Di « Gälte aus dem fernen
Osten sollen gelegentlich ihres Aufenthalts in der Rcichshauptftadi
im Sportpalast einen Kampf gegen eine Studentenmannschaft des

Brandenburgische , , Eissportverbandes bestreiten .

freie SteevUaio « fi >tof | -1Beri1a, e. ts . thcntröInerfamtnluKg am 17. Januar
nicht im „Mokiren " . iuiUmtn im Kackeichc » Hof. Sivsenihaler Äkr. <1. — Ait .
L. beespece : äiigüng liruts . isreiian , 23 Uhr. flu; ., (£iij )c". Sicutofln , flaifec - itticicidi -

caattitririie . OiasflaSe der ( Jinlriiistotten zum Halle nsporiseil uitfi 4luf >
nahm- : nfUet Mitglieder .

Zaurisrrnaerei » . Sic Aatutfeninftr " . zentrale Wien . ilbt . Sharlattenburg !
aeeilag . Ui. Januar . Ä> Ul,r . Lpreeirr . Ä,: Seneralverianunlung . — «bt . Hum-
daldl . Zugendgruppe : Itreiiaa , Ii). Januar . SO Uhr. Van! . . Elte Wirtensiraße :
e ruuoenkragen , Neuwahlcn , — falibnatabieilunft : zzreilag . Id. Januar . 20 Uhr.
Peltzer Str . 27: üieneralnecsaminlung . — »bt . Ireplaw : Srtitag . 10. Januar . -
30 Üf; t , Elkensir . 3; ( Seneralveelanuntung . — Abt. Südost ! isreitag , 10. ganuar .
2k) t!k>r. Nriber Str . 2?! Unsere Ädkilungsarbeir IS30. — Photogemeinschasi : !
Mdniag . 13. Ionurir , S) Uhr, ssrantiurier Allee 307: Kcneralncrsammluna .
Mnltiinvgemeinlihnlt : Moniag , 13. Januar . 20 Uhr. Wrangelsir . 123: Schri ' i .

Arbeiirr . SInb . und Äraslsahrerbna » . Solidarität " , Ortogruppr d- r - ß. Berlin .
�eschäkwllellc : Röder : Ro' hbarlh , SW. l>. Echöneberger Sir . Na. Sonnias »,
12. Januar . IS Uhr, Miigliederoerkammlung von Grah - Berlln im idelverk -
kck�aieoimus " Vr Vnndesriitn . lürohiuachi Eüiidarilät " mird gegeben , iftc-
mätliificc Beikammensrin . Mi>gIirdÄ >uch mitbringen . Talgende Äbieilungeu
trerken üch gcmeiiischakinch tum Bekinh der Beisan : ml»ng : Eharlottendurg :
z.< Uhr. Unirrgilluddahnhof Eladiische Dprr , Bismarckhrage . Rad . und. Motor
»ohrer . Abt . Rentölln : I3lr Uhr goiker - grirtirich - Elte Reuierltrahe . Rad -
und Moiorfahrer . SSfl « können eingesllhri werden . — Sitzung haben isceitag .
>" Januar . Abt. >! ichte »bcrg: Vvllurrsannnlung bt ! Wegcner . tzrankfur er
Allee 230. LäuiiUe ! : : Rad . und Rioiarsahrer milsscn anwtkerd sein . � Zttitl -

klraße Ä. Äotorsohrei . Abt. Rorbca : Winkeliiiner . Evarrplatz . Ecke Burgurcher
Siratze . — Freilag . IT. Januar : I. Abt . bei Rirkeri . Slelnmetzstr . L6o. b. Abt .
bei Hossmann . S- dw- dlec Str . 23 —2t. Reunsahrerabteilung am tt . Januar
bei Laban . Brüdersir . 10.

Eemisitter Chor Freie Schwimmee Eharlotienburg . Uebunosabend jetzt
»neder irden Kiensiaa , 20 Uhr, Tegeler Weg 07. bei Hüber .

FTSB . Heule , Freilag . 19' i Uhr. Uebung - obend für dl« Mcdhzinball .
Übungen zunr Hallenfvarifesi gm IS. Januar . Turnhalle Zouch- Istr . 7Z. MeSizin -
bölle miibringen .

FTSV . . Bezirk Eharlotteniueg . 1. Turnabend der Frauen und ZungmädlHen
Freibog . 10. ?a »uar . Snbe. lsir . 20-- -21. 1. Turnabcnd de? Männer und Jugend
Rloniag . 18. Januar , ftanrntintt Sir . 16. Miigliederiersammlung Sannabcnd ,
35. Fguuar . bei Termin , Sopdie ' Eharlaiie . Sir . 88. Billeiis zum Hallenfporiseft
nchssen umgebend bestellt merdon .

Rndeeveeei » Sollegi ». 13. Januar . 14 Uhr . Seneraloersauimlung im
Boaiodaus .

Kampf um den Zestrohn .
Oer Tariftonfllkt der Taxifahrer .

Die am Donnerstag vor dem Schlichtungsansschuß geführten

Verhandlungen über den Reuabschluß des Lohn , und Monleltarif -

Vertrages für die Berliner krasidroschkensahrer hoben noch keine

Einigung gebracht . Di « Unternehmer gaben Zwar ihre in der

letzten Verhandlung vorgetragenen Abbanwünsche preis , brachten

dafür aber neue Anträge ein , die ebenfalls auf die Beseitigung des

Fest , und Garontielohncs der Ehaüffeure abzielen .
Von den Orgänisationsoertretcrn wurde einwandfrei nachge -

wiesen , daß durch die Erfüllung der Forderung der Chauffeure aus

Erhöhung des tägliche » ZcslloHnes von 230 N. auf 4 2N. und die

Beibcchalrung des G. a r o n t i e l o h n e s v o n 8 M. je Schicht , die

Wirtschaftlichkeit des Autodrofchkenbetriebez nichi beeinträchtigt werde .

Wegen der Unnachgiebigkcit der Unternehmer mußten die Der -

Handlungen in später Rachmittagsstunve ergabnislos abge -
brache n werden . Cs ist zu erwarten , daß die Kammer des Schlich -

tüngsaiisschusies , die am Montag zusammentritt , einen Schiedsspruch

fällt , der den berechtigten Forderungen der Berliner Kraftdroschken -
fahror Rechnung trägt .

Die KPD . formteH die Kampffroni .
Gegen die Ortsverwaltong der Schuhmacher .

Die „ revolutionäre " Schuhmacheropposition hat zunächst . Her

Orisoerwaltung des Verbandes chr schärfstes Mißtrauen

wegen der nollständigen Verkennung der Rolle der erwerbslosen

Kollegen " ausgesprochen . Dann dekretierte sie , um eine Ve- rbindpng
der erwerbslosen und betriebstäligc » Schuhmacher herzustellen ,
mache sich ein « Vertretung der Erwerbslosen in den Funktionär -
konserenzen des Verbandes notwendig , zur gemeinsamen Beratung
über den Kampf mit den Betri - ebssunkrionärcn .

„ Die heute — in der von der revolutionären Opposition ein -
berufenen Erwerbslosenversammlung — gewählten Funktionäre
sind hie rechtmäßigen Vertreter der Interessen der
Erwerbslosen und müssen von der Ortsverwaltung als solche mit
vollem Stimmrecht anerkannt werden .

DI « Ortsverwalimrg hat in ihm nächsten Sitzung dazu Stel .
lung zu nehmen C! ) und ihren Bclchluß de » gewählien Kollegen
mitzuteilen . Die Erwerbsloien erklären , den Kamps für die An -
« rkennung ihrer gewählten Funktionäre auszunehmen , wenn die
Orisoerwaltung entgegen den Befchlüsien der Erwerbslosen be-
ichließt .

Die Erwerbslosen beschließen , am Tage der Generasver -
iü mm lung des Verbandes an einem noch bekanntzugebenden
Trefipunkt sich zu trelfen und geschloffen in die Gcneralvensamin -
lung zu marschieren . "

In dieser Weise glaubt die KPD . , unter Mißbrauch der Rat
der Erwerbslosen , mit den Gewerkscha - ten umspringen zu können .

fesstonelle und syndikalistisch « Organisationen sowie « pe LnzaHl Gm

merkschoften . die keiner Richtung zugezählt werden können .

Die freigewerkschaftlich « Richtung umfaßte Ende

1928 276317 Vlilglleder , wovon 272 ? 17 Mitglieder der dem IGB .

angeschlossenen Gcwcrkschoftszentrale angehörten . Die konfessionellen

Organisationen zählten 36 999 , die syndikalistischen GewerkschafKn
129 999 und die übrigen Organisationen 89 999 Mitglieder .

Die Gewerkschaften Polens .
Heber den Umfang der polnischen Gewerkchschostsbewegung er - i

halten die Presseberichte des JGB . folgenden direkten Bericht !
Die Geiomtmitgliederzahl der polnischen Gewerkschaftsbewegung

am 3l . Dezember 1928 kann auf 512 317 geschätzt werden ( gegen
577 Z81 am 31. Dezember 1927 ) . Es gibt in Polen freie , kon -

Kein Ltrlaubsanspruch nach dem Tode .
Entscheidung des ReichSarbeitsgmchts .

Leipzig , 10. Januar . ( Eigenbericht . )
Das Reichsarbcitsgericht hatte am Mittwoch darüber zu «nt »

scheiden , ob Erben gegen den Arbeitgeber Anspruch auf Urlaub » .

Vergütung eines verstorbenen Arbeitnehmers haben . Das Reichs -

arbeitsgericht verneinte die Frage , da die Urlaubsvergütung eine

höchst persönliche Angelegenheit des Arbeitnehmers sei
und Urlaitb gewährt würde zum Zwecke der Erholung und zur Er -

Haltung der Leistungssähigkeit des Arbestnehmers . Sterbe der

Arbeitnehmer , dann gehe der Anspruch nicht auf die Erben über .

Das Arbeitsgericht Elberfeld hatte am 3. Juli 1929 in dieser
Sache die gleiche Entscheidung getroffen .

Streik der pariser Chauffeure .
Pari » . 19. Januar .

Noch einer in der vergangenen Nacht abgehaltenen Bersamm «

lung beschlossen die Xaxameterchausfeure von Paris , heute
la einen 24stündigen Generalstreik zu treten . Ursache dieser Streik «

hewegung ist vor ollem die von den Autogesellschaften den

Chauffeuren aufgezwungene Erhöhung bes Fahrpreises
und die von der Polizei beschlossene Erhöhung der Parttarife .

Sonntagsruhe in Sen malayifchen Zinngruben .
Singapur , 19. Januar .

In sechzehn Zinngruben der malayischcn cholbinsel . auf denen

gegen dreißig Baggermoschinen orbeilen , wurde am vergangenen
Sonntag die Arbeit aus Veranlassung des Berbandct der Zinn -

erzcuger hin , die die Sonntagsruhe empfohlen haben , eingestellt .
Andere Unkernehmen , die fünf Baggermaschinen beschäftigen , haben
ebenfalls der Einführung der Sonntagsruhe zugestimmt . Wi « ver ,

lautet , haben neun chinesische Untcmehmen den gleichen Entschluß
gefaßt .

- Es hat reichlich lange gedauert , bis die Arbeitssklaven
der malayischen Zinngrubcn die Sonntagsruhe bekamen , die in

Sowjetrußlgnd bereits wieder abgeschafft bzw . in einen Woche » -
ruhetcrg umgewandelt ist .

Wetter für Berlin : Teils heiter , teils woltig . weaig geänderte
Temperaturen , südlich « bis südwestliche Wind « , viestach Morgen -
nebel . — Für Deutschland : Im Nordireskn etwas »- ränderlich . sonst
wenig Aenderung des herrschenden Wetters .

Rcrantwaetl . ' ür die Redaktian : «otlaaag La»»ae, . Berlin : Aazeigen : Tb. »lacke .
Berlin Verlag : Varmätt « Verlag <5. m. b. H. . Berlin . Druck: Derwärts B- ack-
druckeiei und z- erlagsanltalt Vau ! Singer Sc Ca. , Berlin 332 68, ' iinbenfnetze 3.
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. jua ) tuet / unter die Haute im
Preise herabgesetzt !

i Posten Künstler - Garnituren

engl . Tüll , dreiteilig , zum Ausiuchen

Serie I Wert bis 7 . M fallt 2 . 95

Serie II » » 11 . 80 ?» 5 . 90

Serie Ul v « 10 . 80 , , 8 . 90

1 Posten Halb - Storcs engl . Tüll

a Etamine , mit Handarbeit , zum Aussuchen

Serie 1 Wert bis 7 . 00 fallt 2 . 95

Serie II v a « . 00 „ 4 . 95

Serie III - ,10 . 80 »« 7 . 90

In iasjt

allen

Abteilungen

Rücksichtslos heraboesetzte Preise teilweise bis zur . Hälfte und darunter !

Gardinen > Teppidie ♦ Dekorationen
V « r k • ■ ( im Llcktkof

i Posten Bettdecken
über l und 2 Bettin , zum Aussuchen

Wert bis 7 . 80 feist 2 . 95
4 . 95

11 . 90

Serie l

Serie }l

Serie HI 94 . 00

t Posten

Gardinen - Reste

und Schals
ganz enorm billig !

I Posten

Restbestinde sowie Einzelstflcke

in

Künstler - Garnituren ,
Halbstores , Bettdecken

usw .
bis weü unter die Haute im

Preise Gerabgeaetset l

Landhaus - Gardinen

farbig , mit Einsatz u. Volant Mtr . 39

Abgepaßte Scheiben -

Schleier engl . Ton , la Quali -
( « • • . . . . . . . .Paar 99 �

Eieg . Etamine - Betf decke Ä Ä -
mit g ' oß . Filet , antik . Mittelstück 2 . 99

Ein groBer rottan

gute Strapazier -

Qualität , modem

und persisch ge¬
mustert

OuBte
160X7S8
Jetzt nur
Größe
200X500
jetzt nur
Größe
250X550
jetzt nur
Große

fl278

5250

10F
aoox « o 1QD00
jetzt nur lUU

BrUCK6 9975
90X180 bb

♦

t Posten

Bouclä - Vorlajgen
moderne Streifen , schwere Qua - 950

Bouclö - Lauier _ _ _
moderne Muster , 90 cm breit
Mtr . 3 . 73 , 67 cm breit . , Mtr . mm

l Posten

Haargarn - Vorlagen
Jacquard - Muster , zum Aus¬
suchen . . . . Stöek Jetzt nur

Linoleum - Reste
Günstige Gelegenheit für Lauben -
besitrer , nur schöne Muster , zum
Aussuchen . Jetzt Quadratmeter

295
ca . 1000 Meter Kokoslaüfer

zum Aussuchen
90 cm br . 0 67 cm br .

m 145

Linoleum- Teppiche
mit Fehlere

ca . 200X225 Jetzt 9 . 90
ca . 200X350 „ 11 . 00
ca . 200X275 „ 12 . 50
ca . 200X300 „ 13 . 25

Et . gr . lcr P . ateB

| Tischdecken
� In Gobelin naß Fanlajlerto «, ai A C

früher W» 1S . 00 « > 9
| a « « ek . . . » . es " T
i w McVejtpfüich , Gr. 1KX180 M mm A # |= oder ( SOrund, trflherbi ( 5S. —, W i & W
� Htttek ieut . . . . . | « #

LinoieiiiRlüüfer
67 cm breit

90 cm breft

100 cm breit

110 cm breit

. 1 . 95

. 2 . 65

. 2 . 91

. 3 .

1 . 95

1 . 25

Freitfa�l und

Sonnabend extra billtae Lebensü » ff @1 !
Arisches Aieifw

Kalbifcamm

. . . . . .

0 . 94
Schwelnasenlnk . u . Blatt 1 . 35
Schweinebaueh . . . . .1 . 18
Rilckanlatt , bratfertig . . . 0 . 8 :
Uesen

. . . . . . . .

0 . 78
ichmerflalsch

. . . . . .

l . sO
Hammalvordarftalsch . 0 . 98
Suppanflcisch . . . . ab 0 . 84

Gefrier Sleifw
F<uoo

Schmorfleisch ohneKuoche « 1 . 30
Suppenllaisch . . . . ab 0 . 72
Na mmalwor dar fleisch . 0 . 86
Euter , irisch

. . . . . . .

0 . 28
Rlndariunga . . . . . . 0 . 42
Rlndarbackan . . . . . . 0 . 84

Wurstwaran .

aiut - und LeDeriuurst pw iQj
uiienep uiursichsn . pw- aitS - j
SpscKe�Ken . . . �120�
Salami - u . Zeruelattuorst pu . 1 es �
füe ' llUOPSl . . . Pfand 168�

shinkenspecH . Pandieo�

Kolonialwaren .

EiersclminnudejD . . . �48�
Brochniakkaroni . . . Ptard45�
lOISChObSt . .

. �.
> . Piund 38

Pdaumen . . , « mid 22�
Apiairings . . . . . .wund 85�

Konserven .

Schnitt - o. BrBcb &oiinen ' / . do « 62�
KaFGIiOO Beschritten . .
Haosiialt - Semflsa . . .
eamose Eruseo . . .
AprihOSPO halbe . . .
OOanaS 8 Scheiben , Dom . .

eansekietn . .
SiücHeotieissti
GinaeHaulBü .
QänsesGtiiraiz .

. . btocic 1 25 �

. . Pfund t CO

. , Pfund 160�

• , Pfund T 80 J

Gdnsa rus «i : che, gefroren , Pia. »h 02 �
Uioigaitflbnef . . . piund . biio�

Ro: - und Ulirsingäsbt
UleiöHcbi

. . . . . .

Rosenketil

. . . . . .

Apleisincn

. . . . .

MaoüannGn . . .

irr 57 - 55 .

. Pfund 9- 4
, . Pfund 5�

t Pfund �5 4

,t Pfjoc >�5�
4 Pfund 95 4

Bapp. scbiueizep «. fr «« . Pfund 125�
Ilislicr vollief ' . . . . .Wund 98�
niolkepeibutier . . . . .pwnd 172�
Blochküsa 20»/ . . . . . .Wun«

EI6P trtoebe . . . . . .10 Stück 95 �
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